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Kultus und Unterricht. Amtsblatt des Ministeriums für Kultus und Sport Baden-Württemberg: 
AusgabeC 

Lebrplanbefte 
Herausgeber: Ministerium für Kultus und Sport Baden-Württemberg, Postfach 480, 7000 
Stuttgart 1. Verantwortlich für die Schriftleitung: Oberstudienrat Johannes Nuding. Verlag: 
Neckar-Verlag GmbH, Klosterring 1, 7730 Villingen-Schwenningen, Telefon (077 21) 51021. 
Die Lehrplanhefte erscheinen unregelmäßig in 13 Reihen (Abis N). Die Lieferung der Lehr-
planhefte erfolgt automatisch nach einem festgelegten Schlüssel. Der Bezug der Hefte ist ver-
pflichtend, wenn die betreffende Schule im Verteiler vorgesehen ist (Verwaltungsvorschrift 
vom 28. Juli 1983 III 9027/241, K.u.U. 1983, Seite 559). Die Lehrplanhefte werden gesondert 
in Rechnung gestellt. 
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ReiheB 
Sonderschule für 
Lernbehinderte 
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ReiheN 

Bezieher 

Grundschulen, Hauptschulen, Realschulen, 
allgemeinbildende Gymnasien, Gesamt-
schulen, alle Sonderschulen mit Ausnahme 
der Sonderschulen für Geistigbehinderte/ 
Bildungssehwache 
Alle Sonderschulen, Grundschulen, 
Hauptschulen, Gesamtschulen 

Alle Sonderschulen 

Hauptschulen, Realschulen, allgemein-
bildende Gymnasien, Gesamtschulen, Grund-
schulen, alle Sonderschulen mit Ausnahme 
der Sonderschulen für Geistig behinderte/ 
Bildungssehwache 
Hauptschulen, Realschulen, allgemein-
bildende Gymnasien, Berufsschulen, alle 
Sonderschulen mit Ausnahme der Sonder-
schulen für Geistigbehinderte/Bildungs-
schwache 
Realschulen, Hauptschulen, allgemein-
bildende Gymnasien, Berufsschulen, 
Sonderschulen für Körperbehinderte und 
Sonderschulen für Gehörlose und Schwerhörige 
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sind an den Verlag zu richten. Druck: Baur-Offset GmbH & Co. , Lichtensteinstraße 76, 7730 
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Lehrpläne für die beruflichen Gymnasien 

Bekanntmachung vom 25. Oktober 1983 V 3100-8/762 

Aufgrund von § 35 Abs. 3 und 4 des Schulgesetzes für Baden-Württemberg 
(SchG) in der Fassung vom 1. August 1983 (GB!. S. 397) wird bestimmt: 

1. 

Für die beruflichen Gymnasien der dreijährigen Aufbauform agrarwissen-
schaftlicher Richtung (AG), haushalts- und ernährungswissenschaftlicher 
Richtung (HG), sozialpädagogischer Richtung (SG), technischer Richtung 
(TG) und wirtschaftswissenschaftlicher Richtung (WG) sowie der sechs-
jährigen Aufbauform wirtschaftswissenschaftlicher Richtung (WG) gelten 
in folgenden Fächern und Grundkursen der Klasse 11 und der Jahrgangs-
stufen 12 und 13 die als Anlage beigefügten Lehrpläne: 

Fach 

Deutsch 
Literatur 
Geschichte mit Gemein-
schaftskunde und Wirt-
schaftsgeographie 
Geschichte 
Gemeinschaftskunde 
Wirtschaftsgeographie 
Wirtschaftslehre 

Klasse bzw. 
Jahrgangs-
stufe 

11 12 13 
13 

11 

12 13 
12 13 
12 13 
12 13 

II. 

-
Richtung 

AG HG SG TG WG 
AG HG SG TG WG 

AG HG SG TG WG 
AG HG SG TG WG 
AG HG SG TG WG 
AG HG SG WG 

TG 

Soweit in den Fächern Musik, Bildende Kunst, Religionslehre, Physik 
(Leistungskurse AG, HG, SG, WG) und Sport nach Lehrplänen des Gymna-
siums der Normalform zu unterrichten ist, sind diese ab Schuljahr 1984/85 
für die beruflichen Gymnasien vorläufig in der im Schuljahr 1983 /84 gelten-
den Fassung weiter anzuwenden. 
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III. 
(1) Diese Bekanntmachung tritt in Kraft bezüglich 
1. des Lehrplans für das Fach Literatur und Abschnitt II am 1. August 

1984, 
2. der Lehrpläne für die übrigen Fächer für die Klasse 11 und für die Jahr-

gangsstufe 12 am 1. August 19 84 und für die J ahrgangsstufe 13 am 
1. August 1985. 

(2) Zum Zeitpunkt des jeweiligen lnkrafttretens der neuen Lehrpläne nach 
Absatz 1 treten außer Kraft: 
1. die Ver-0rdnung des Kultusministeriums über Lehrpläne für die Klasse 11 

der beruflichen Gymnasien vom 18. Mai 1977 (K. u. U., LPH 2/1977, 
S. 5) nebst Anlage bezüglich der Lehrpläne für die Fächer Deutsch und 
Gemeinschaftskunde (Geschichte, Sozialkunde (Politik), Wirtschafts-
geographie); 

2. die Verordnung des Kultusministeriums über Lehrpläne für die beruf-
lichen Gymnasien Klasse 11 sowie J ahrgangsstufen 12 und 13 einzelner 
Richtungen vom 29. März 1978 (K. u. U., LPH 10/1978, S. 7) nebst 
Anlage bezüglich des Lehrplans für das Fach Volks- und Betriebswirt-
schaftslehre (TG); · 

3. die Verordnung des Kultusministeriums über Lehrpläne für die berufli-
chen Gymnasien Klasse 11 sowie Jahrgangsstufen 12 und 13 aller Rich-
tungen vom 26. April 1978 {K.u. U., LPH 11/1978, S. 7) nebst Anlage 
bezüglich der Lehrpläne für die Fächer Deutsch und Gemeinschaftskun-
de (Geschichte, Sozialkunde (Politik), Wirtschaftsgeographie); 

4. die Bekanntmachung vom 10. Mai 1979 V 3100-8/563 (K. u. U., LPH 
18/1979, S. 3) nebst Anlage bezüglich der Änderung des Lehrplans für 
das Fach Deutsch. 

K. u. U., LPH 23/1983, S. 3 
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Beruf!. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 
Klasse 11,Jgst. 12 u. 13 (GK) 

Der Bildungs- und Erziehungsauftrag 

2 

Der Deutschunterricht hat die Aufgabe, den Schüler literarisch und sprach-
lich zu bilden. 
Literatur und Sprache vermitteln zeitlich bedingte und zeitübergreifende 
Wertvorstellungen. Sie sollen den Schüler anregen, sich mit philosophischen, 
religiösen, ethischen und gesellschaftlichen Inhalten und Fragestellungen 
auseinanderzusetzen. Das Erkennen einer zusammenhängenden geistesge-
schichtlichen Entwicklung ist unabdingbar für das Verständnis der Gegen-
wart; der Schüler lernt hier, Traditionszusammenhänge zu begreifen. 
Es wird von ihm erwartet, daß er sich mit verschiedenartigen und auch un-
gewohnten Darstellungen und Deutungen von Wirklichkeit beschäftigt. 
Der Schüler soll erkennen, daß Welt- und Lebensdeutungen von geschicht-
lichen und persönlichen Erfahrungen abhängen. Das soll ihn davor bewah-
ren, Sichtweisen zu verabsolutieren oder ideologisch zu verengen. So trägt 
der Deutsch- und Literaturunterricht zur eigenen Lebensorientierung bei. 
Damit bereitet er auch auf die Mannigfaltigkeit der Lebensaufgaben vor 
und auf die Anforderungen der Berufs- und Arbeitswelt mit ihren unter-
schiedlichen Aufgaben und Entwicklungen. 
Unentbehrlich für den Erziehungsprozeß ist es aber auch, daß der Deutsch-
unterricht Möglichkeiten zur Entfaltung der emotionalen Kräfte bietet. 
Die vielfältige Ausdrucksmöglichkeit der Sprache und der Kunstcharakter 
des dichterischen Werkes fördern Phantasie und ästhetisches Empfinden. 
Besonders im Beruflichen Gymnasium mit seiner Betonung wirtschaftlicher, 
technischer, naturwissenschaftlicher Bereiche erwächst dem Deutschunter-
richt eine wichtige Aufgabe des Ausgleichs: der Schüler erhält die Möglich-
keit, seinen sprachlichen Ausdruck zu schulen und ästhetisches Empfinden 
zu entwickeln. Ihm wird Raum gegeben zur Entwicklung und Beurteilung 
von Wertvorstellungen. Er erhält aber auch Gelegenheit, Mängel in der All-
gemeinbildung auszugleichen, damit er den Anforderungen im gesellschaft-
lichen und beruflichen Bereich selbstbewußt gewachsen ist. 
Aus diesen Aufgaben ergeben sich die Bildungs- und Erziehungsziele: 

Kenntnis der prägenden Ideen literarischer Epochen und Bewußtsein 
ihrer Entstehungsbedingungen und ihrer Wirkungsgeschichte 
Verständnis für die Problematik des Epochenbegriffs 
Fähigkeit, verschiedene Interpretationsmethoden anzuwenden 
Bewußtsein der Problematik literarischer Wertung 
Interesse an der Weite und Vielfalt der Literatur 
Freude an sprachlichen Kunstwerken 
Fähigkeit, Werthaltungen zu entwickeln und - unter Achtung anderer 
Standpunkte - zu vertreten 

Weitere wichtige Aufgaben des Deutschunterrichts sind, den Schüler anzu-
leiten, die Sprache verantwortungsbewußt einzusetzen, sein methodisches 
Denken zu fördern und sein Abstraktionsvermögen zu schulen. Er muß 
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3 

Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 

Klasse 11,Jgst. 12 u. 13 (GK) 

imstande sein, eigene Urteile zu fällen. Dazu gehört auch die Vermittlung 
von notwendigen Lern- und Arbeitstechniken, die zum unverzichtbaren Be-
standteil des Deutschunterrichts am Beruflichen Gymnasium zählen. 
Der Schüler lernt, zweckmäßige Methoden zur Informationsgewinnung und 
Ergebnissicherung anzuwenden, folgerichtig zu denken, überzeugend zu 
argumentieren und gegenständliche und nichtgegenständliche Welt ordnend 
zu erfassen, zu beschreiben und zu bewerten. 
Fundierte Kenntnisse in Grammatik, Rechtschreibung und Zeichensetzung 
sind notwendig. Sie ermöglichen Einsichten in Gefüge, Aufbau und Wirk-
samkeit der Muttersprache und befähigen zu einem bewußten und angemes-
senen Sprachgebrauch. 
Diese Aufgaben ergeben folgende Bildungs- und Erziehungsziele : 

Fähigkeit, sachgemäß mit Sprache umzugehen, ihre Entstehungs- und 
Veränderungsbedingungen zu erkennen 
Kenntnis von Wirkungsmöglichkeiten der Sprache 
Fähigkeit , die Wirkungen der Sprache zu bewerten 
Fähigkeit , bei der Erörterung eines Problems oder bei der Analyse eines 
Textes eigene Vorstellungen und Einsichten formal korrekt und inhalt-
lich klar, folgerichtig und sachbezogen zu formulieren 
Fähigkeit zu sachlicher Kritik und Bereitschaft, .die eigene Meinung zu 
vertreten 
Achtung vor den Ansichten anderer 
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Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 
Klasse 11,Jgst.12 u.13 (GK) . 

Vorbemerkung~n 

4 

Der Lehrplan enthält in der Kopfleiste zu jeder Lehrplaneinheit Aussagen, 
wie die Ziele im Sinne des Bildungs- und Erziehungsauftrags im Unterricht 
umzusetzen sind. Ziele und Inhalte sind für den Unterricht eine verbind-
liche Vorgabe. Die Hinweise sind, wenn nicht besonders gekennzeichnet, 
unverbindlich. Die Angaben in der Hinweisspalte einschließlich der Zeit-
richtwerte dienen dem Lehrer zur Orientierung und als Anregungen bzw. 
Erläuteriingen zu den Zielen und Inhalten. 

Für die Organisation des Unterrichts ist zu beachten: 

Klasse 11undjahrgangsstufe12/13 
Im Sinne des verbundenen Deutschunterrichts sind die Lehrplaneinheiten 
Literatur, Sprachliche Übungen, Sprachbetrachtung in der Unterrichtspraxis 
aufeinander zu beziehen. 
Die Lehrplaneinheit Literatur sollte 50 % der zur Verfügung stehenden Un-
terrichtszeit umfassen. 

Jahrgangsstufe 12/ 13 
Die Epochen sind an Textbeispielen zu erläutern {vyahlweise Ganzschriften, 
Textauszüge, epische Kleinformen, Lyrik). Zwei der Epochen sollen vertieft 
erarbeitet werden. 

Die Epochen müssen nicht in chronologischer Reihenfolge behandelt wer-
den, sie können unterbrochen werden durch korrespondierende Werke vor-
nehmlich aus dem 20. Jahrhundert, z.B. hinsichtlich gattungsspezifischer 
Merkmale, Sprache, Motive usw. 
Es sind mindestens 5 Ganzschriften zu behandeln, davon 2 aus dem 20. 
Jahrhundert. 
Für das literarische Thema der Abiturprüfung werden rechtzeitig 2 verbind-
liche Werke als Pflichtlektüre bekanntgegeben; sie sind Bestandteil der vorr 
geschriebenen 5 Ganzschriften. 
Die vier Aufsatzarten sind bis zum Ende der J ahrgangsstufe 12 zu erarbei-
ten und zu üben. 
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Berufl. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 

5 Klasse 11,Jgst. 12 u. 13 (GK) 

übersieht über die Lehrplaneinheiten 

Zeitricht· Gesamt· Seite 
werte stunden 

Klasse 11 

1 Literatur 45 6 
2 Sprachliche Übungen 35 7 

3 Sprachbetrachtung 10 90 8 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 30 30 

120 
]ahrgangsstufe 12/13 
1 Literatur 85 9 
2 Sprachliche übungen 60 12 
3 Sprachbetrachtung 20 165 13 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 50 50 

215 
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L•pl•n„nheit: Literatur Zeltridltwwt1 45 

kr. 

1. 1 
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1. 2 

In diesem Bereich werden das Interesse des Schülers an Geistes- und Literaturgeschichte 
und Freude am Lesen dichterischer Texte gefördert. 

Zlll• 

Einsicht in die geistesgeschichtliche 
Wirkung der europäischen Aufklärung 

Bereitschaft, die Grundwerte der 
Aufklärung - Humanität, Toleranz, 
Mündigkeit des Individuums - als 
überzeitliche Werte anzuerkennen 

Einblick in die vorhergehenden und 
folgenden Epochen 

Kenntnis der Grundformen dichteri-
scher Gestaltung 

••ite 

Aufklärung 
Geistige und gesellschaftliche 
Grundlagen 

11 Nathan der Weise11 

oder ein anderes Werk von Lessing 

Literarische Entwicklung vor und 
nach der Aufklärung 

Epik 
Lyrik 
Dramatik 

z HlftW91M 

Längsschnitte anhand geeigneter 
Texte und Textausschnitte, 
aus Mittelalter, Barock, Sturm una 
Drang 

Empfohlen werden Texte aus den 
vorgesehenen Epochen und aus dem 
20. Jahrhundert 
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Ltllrplaneinhait: Sprachliche Übungen 
Zaltrichtwwt: 35 

Hr. 

2. 1 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

Hier wird die Bereitschaft des Schülers gefördert, Sprache korrekt und angemessen 
anzuwenden und bei der Texterschließung wichtige Arbeitsmethoden zu beachten. 

Ziele 

Fähigkeit, grundlegende Hilfsmittel 
zur Erschließung eines Themas des 
Deutschunterrichts zu benutzen 

Fähigkeit, Fachliteratur auszuwerten 
und Fachbegriffe korrekt anzuwenden 

Fähigkeit, Methoden der Ergebnis-
sicherung anzuwenden 

Fähigkeit, selbständig Fragen zu ent-
wickeln , Informationen zu beschaffen 
und einen Themenkomplex in angemesse-
ner Form mündlich oder schriftlich 
darzustellen 

Fähigkeit zu sachlicher und zielge-
richteter Auseinandersetzung mit 
aktuellen oder zeitlosen Problemen 

Inhalte 

Sekundärliteratur 

Markieren von Sinnabschnitten 
Exzerpieren 
Zitieren 
Inhaltsangabe 

Verlaufs- und Ergebn~sprotokolle 

Referat 

Technik der Argumentation 
- Thesen, Argumente, Beispiele 

Diskussionen 

Problemerörterung 
Texterörterung 

z HinwelM 

Nachschlagewerke 
Gesamtdarstellungen 
Einzeluntersuchungen 

Die Inhaltsangabe kann auch geübt werdID 
an nur akustisch wiedergegebenen Vor-
trägen (Mitschreibetechnik) 

z.B. Stundenprotokoll 

Kurzvorträge oder exemplarische Behand-
lung einzelner Referate aus dem 
Bereich 11Literatur 11 

Themenkomplexe philosophischer, gesell-
schaftlicher, wirtschaftlicher und 
politischer Art, z.B.: 
- Familie 
- Umweltschutz 
- Drogenproblem 

deutsche Frage 
- Friedenssicherung 
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L.ehrpl1n1inllait: 3 Sprachbetrachtung Z1itrichtwwt1 10 

Nr. 

3. 1 

3.2 

3.3 

In diesem Bereich wird beim Schüler die Neigung gefördert, sich mit seiner Muttersprache 
auseinanderzusetzen und Hochsprache und Mundart in ihrem Eigenwert zu achten. 

Zlelo lnlwllto Hlnw1ia z 

Einsicht in die Regelungen des Grammatikalische Grundbegriffe Wiederholung und Festigung 
Sprachgebrauchs Rechtschreibung Satzbaumuster, Wortarten, 

Zeichensetzung Wortbildung 
Hochsprache - Umgangssprache - Förderung der Hochsprache 
Mundart 

. 
Kenntnis von Leistungen und Möglich- Sprache als Mittel der Verständigung, 
keiten der Sprache Beeinflussung und Gefühlsäußerung 

Kenntnis verschiedener sprachlicher Sprachliche Bilder 
Mittel Rhetorische Mittel 
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l.AhrplaMinMit: Literatur Zeltrlchtwwt: 8 5 

.... 

1. 1 

1. 1. 1 

1. 1. 2 

1. 2 

1. 2. 1 

1. 2. 2 

In diesem Bereich soll beim Schüler die Bereitschaft geweckt werden, sich mit den 
in der deutschen Literatur vermittelten Werten auseinanderzusetzen. 
Er soll Freude am poetischen Kunstwerk gewinnen. 

Ziele 

Bewußtsein von der Bedeutung der 
antiken Tradition für die Klassik 

Einsicht in die prägende Wirkung 
der Klassiker 

Kenntnis romanti'scher Geistes-
haltung 
Bewußtsein der Gefahren romantische 
Irrationalismen 

Interesse für Volkspoesie 

Inhalte 

Die Literatur der deutschen 
Klassik 

Klassik und antikes Erbe 

Ein Werk von Goethe oder Schiller 

Die Literatur der Romantik 
und ihres Umkreises 

Kunst- und Weltanschauung der 
Romantik 

Volkslieder, Märchen 

·z HinwelM 

Vergleich mit einem antiken Drama 

Kunst- und Humanitätsideal 

Poetisierung des Lebens 
Verhältnis Natur - Mensch/ 
Künstler - Gesellschaft 
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Romantische Ironie I'-' 
-Geschichtsb~ld und Staatsauffassung ~ 
Bezug zum Mittelalter • 

~ 
-2 

Sammlungen 
Kunstformen von Lied und Märchen 
Bezug zu romantischer Musik und 
Malerei 
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t-.:i t.> Nr. ....... 

Ziele 

..... 
\0 
Oo 
t.> 1. 3 

1.3.1 Kenntnis der literarischen Tendenzen 
zwischen Restauration und Revolution 

1 . 3. 2 1 Bewußtsein des Wandels vom Idealismus 
zum Realismus und seiner Widerspiege-
lung in der Literatur 

1.3 . 3 1 Einblick in die Problematik des 
Wirklichkei tsbegriff s 

Inhalte 

Literatur in ihrer Hinwendung 
zur Wirklichkeit 

Zwischen Romantik und Realismus 

Geistige und gesellschaftliche 
Hintergründe des Realismus 

Realismus 

Literatur und Wirklichkeit 

1 . 3.4 1 Kenntnis von der begifinenden Vorherr-1 Naturalismus 
schaft naturwissenschaftlichen Denkens Einfluß naturwissenschaftlicher Er-

k enntnisse auf die Literatur 

z HimnlM 

Auseinandersetzung mit den sozialen und 
politischen Zeitverhältnissen 
(Junges Deutschland) 
Hinwendung zur Innerlichkeit 
(Biedermeier) 
Längsschnitte, z.B. politische Lyrik , 
Tendenzliteratur 

Liberalismus, .Materialismus 
Bürgerliche Wertorientierung 

Realistische Darstellungsweise, z . B. 
Detailmalerei, differenzierte psych olo-
gische Beobachtung 
Verschiedene Vorstellungen von 
11Wirklichkeit 11 vom Poetischen Real i smus 
bis zum Naturalismus 

Vererbungslehre, Milieuth eorie 
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LMvplaNi1111eit: 1 Literatur 

Nr. 

1. 3. 5 

1. 4 

1.4.1 

1. 4. 2 

Ziel• 

Bewußtsein von der Verstärkung 
sozialkritischer Tendenzen in der 
Literatur des Naturalismus 

Kenntnis der prägenden Kräfte in der 
deutschen Literatur unseres Jahrhun-
derts 

~insicht in die Wechselbeziehung von 
Literatur, Idelogie und gesellschaft-
lichem System 

l11halte 

Literarische Darstellung sozialer 
Verhältnisse 

Literatur des 20.Jahrhunderts 

Weiterführung traditioneller 
Formen und Inhalte 

Aufbrechen traditioneller Formen 
und Inhalte seit dem Expressionismus 

Literatur im politisch-gesellschaft-
lichen Spannungsfeld 

z 

Zeltrichtwt1 

Hinwelle 

Sozialkritik an der bürgerlichen 
Gesellschaft 
Naturalistische Darstellungsmittel, 
z.B. Sekundenstil 

Dialekt 

Neue Strukturen der Prosa, 
z.B. Erzählperspektiven, Zeitbehandlun~ 

Montagetechnik 
Neue Tendenzen des Theaters, 
z.B. episches Theater, dokumentarisches 

Theater, absurdes Theater 
Neue Formen der Lyrik, 
z.B. Sprachexperimente, konkrete Poesie 

Sozialkritische Literatur, z.B. 
Rechtsprobleme 
Exilliteratur 
Literatur der DDR, deutsche Frage 
Literatur der Arbeitswelt ~ 
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Nr. 

2. 1 

2.2 

2. 3 

2 .4 

2.5 

L..iwplaMiHeit: Sprachliche Ubungen Zeitr~: 60 

Hier soll der Schüler die Bereitschaft zeigen, sich mit verschiedenartigen Problemen 
auseinanderzusetzen und zu einem ausgewogenen Urteil zu gelangen. 

zw. Inhalte 

Fähigkeit, Texte in ihrem gedanklichen! Texterörterung 
Gehalt und ihrer Wirkungsabsicht zu e r 
fassen, sie in angemessener Weise zu 
erörtern und zu einer begründeten 
Stellungnahme zu gelangen 

Fähigkeit, die formalen und inhalt-
lichen Textkomponenten in ihrer 
Wechselbeziehung zu erfassen und 
angemessen darzustellen 

Kenntnis der unterSchiedlichen 
Deutungsmöglichkeiten dichterischer 
Werke 

Fähigkeit, dichterische Texte in 
ihrer künstlerischen Besonderheit 
zu erfassen und zu deuten 

Fä higkeit, Problemgehalt und Struktur 
eines literarischen Werkes darzustel-
Len , e sgegebenenfalls in einen 
g rößeren Zusammenhang einzuordnen 
urtd we rkgerecht zu interpretie ren 

Textanalyse 

Interpretationsmeth~den 

Textinterpretation 

Literarisches Thema 

z HlnweiM 

Texte aus Wissenschaft, Politik, 
Wirtschaft, Technik u.a. 

Gebrauchstexte, z.B. 
Reden, journalistische Texte, 
sprachlich ergiebige Werbetexte 

Werk immanent, 
gei s te sgeschich t 1 ich, biographisch, 
p sycho logisch, soziologisch 

Z.B. Gedichte, Fabeln, Parabeln, 
Kurzg e schichten, Textauszüge 
Vergleiche 

Grundlage sind im Unterricht behandelte 
Ganzschriften 
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UlwplaMiftMit: Sprachbetrachtung Zeltridrtwwt: 20 

Hr. 

3. 1 

3 .2 

3. 3 

In diesem Bereich soll der Schüler Offenheit erlangen f.üt die Wirkungen der Sprache und 
Interesse an ihrer Entstehung und Veränderung gewinnen. 

Ziele 

Kenntnis von Form und Wirkung uneigent 
liehen Sore'chens 

Fähigkeit, die Sprachverwendung 
in Absicht und Wirkung zu dur~h­
schauen 

Bewußtsein, daß ein Zusammenhang 
zwischen Sprechen, Denken und 
Welterfahrung besteht 

Ironie 
Humor 

Inhalte 

Führung und Verführung durch Sprache 

Entstehung und Entwicklung 
der Sprache 

z HinwelM 

Z.B. Parodie, Satire, Groteske 

Sprache der Politik, Werbung, 
Massenmedien 

z. B. Ursprung der Sprache 
Spracherwerb 
Bedeutungswandel 
Wortneuschöpfungen 
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Lektüreverzeichnis Anhang 

Dieses Verzeichnis nennt eine Auswahl von Auto'ren und Werken, die für die im Lehrplan 
vorgeschriebene Lektüre - auch als Textauszüge - geeignet sind. Darüber hinaus können 
weitere Werke und Autoren im Unterricht behandelt werden. Die Auswahl ist iaunmer unter 
dem Aspekt des Erziehungs- und Bildungsauftrags der Schule zu treffen. 
Die Liste verzeichnet nur umfangreichere, in sich geschloss~ne Texte (sogenannte 
Ganzschriften). Kürzere Texte werden nicht aufgeführt. Das Lektüreverzeichnis bedarf 
ständiger Erneuerung. Dies gilt besonders für die Literatur des 20.Jahrhunderts. 
Die Lektüreliste enthält keine Werke der nichtdeutschen Literatur. Es wird aber 
empfohlen, Werke, die sich zum historischen bzw. thematischen Vergleich mit deutscher 
Dichtung eignen, mit in den Unterricht einzubeziehen. 
Bei der Behandlung der einzelnen Epochen sind auch Gedichte und theoretische Texte 
aus der jeweiligen Zeit zu besprechen. 
Dem Schüler sollen am Ende seiner Schulzeit die wichtigsten Epochen der deutschen 
Literatur und die bedeutendsten Dichter bekannt sein. 

1. Barock 

Grimmelshausen: 

Gryphius: 

Simplicissimus 
Landstörtzerin Courasche 
Herr Peter Squentz 

2. Aufklärung/Stunn und Drang 

Bräker: 
Goethe: 

Klinger: 
Lenz: 

Lessing: 

K.Ph.Horitz: 
Schiller: 

Wieland: 

3. Klassik 

Goethe: 

Schiller: 

18 LPH 23/1983 

Der arme Mann im Tockenburg 
Die Leiden des jungen Werthers 
Götz von Berlichingen 
Sturm und Drang 
Der Hofmeister 
Die Soldaten 
Miß Sara Sampson 
Minna von Barnhelm 
Emilia Galotti 
Nathan der Weise 
Anton Reiser 
Die Räuber 
Kabale und Liebe 
Die Verschwörung des Fiesko zu Genua 
Der Geisterseher 
Der Verbrecher aus verlorener Ehre 
Geschichte des Agathon 
Die Abderiten 

Faust 
Egmont 
Iphigenie auf Tauris 
Torquato Tasso 
Clavigo 
Wilhelm Heisters Lehr- und Wanderjahre 
Die Wahlverwandtschaften 
Hermann und Dorothea 
Reineke Fuchs 
Die Braut von Messina 
Don Carlos · 
Die Jungfrau von Orleans 
Maria Stuart 
Wallenstein 
Wilhelm Tell 
Demetrius 
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4. Romantik und Umkreis 

Arnim: 

Brentano: 

Chamisso: 
Eichendorf f: 

Fouque: 
Grillparzer: 

Hauff: 
Hölderlin: 

E.T.A.Hoffmann: 

Jean Paul: 

Kleist: 

Novalis: 

Schlegel: 
Tieck: 

Uhland: 
Wackenroder: 

Die Kronenwächter 

Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 

Klasse 11,Jgst. 12 u. 13 (GK} 

Die Nachtwachen des Bonaventura 
Die Geschic~te vom braven Kasperl und dem schönen Annerl 
Gockel, Hink~l und Gackeleja 
Peter Schlemihls wundersame Geschichte 
Ahnung und Gegenwart 
Das Marmorbild 
Aus dem Leben eines Taugenichts 
Dichter und ihre Gesellen 
Das Schloß Durande 
Undine 
Der Traum, ein Leben 
Des Meeres und der Liebe Wellen 
König Ottokars Glück und Ende 
Weh dem, der lügt 
Ein Bruderzwist im Hause Habsburg 
Der arme Spielmann 
Lichtenstein 
Hyperion oder der Eremit in Griechenland 
Der Tod des Empedokles 
Phantasiestücke in Callots Manier 
Die Serapionsbrüder 
Lebensansichten des Katers Murr 
Siebenkäs 
Titan 
Flegeljahre 
Leben des vergnügten Schulmeisterlein Maria Wuz 
Leben des Quintus Fixlein 
Michael Kohlhaas 
Die Marquise von 0 ... 
Der Zweikampf 
Das Erdbeben in Chili 
Amphitryon 
Der zerbrochene Krug 
Penthes ilea 
Das Käthchen von Heilbronn 
Prinz Friedrich von Homburg 
Heinrich von Ofterdingen 
Die Lehrlinge zu Sais 
Lucinde 
Der blonde Eckbert 
Der gestiefelte Kater 
Herzog Ernst von Schwaben 
Herzensergießungeh eines kunstliebenden Klosterbruders 

5. Literatur in ihrer Hinwendung zur Wirklichkeit 

Büchner: 

Droste-Hülshoff: 
Ebner-Eschenbach: 
Fontane: 

Freytag: 

Dantons Tod 
Woyzeck 
1.eonce und Lena 
Die Judenbuche 
Das Gemeindekind 
Frau Jenny .Treibel 
Effi Briest 
Irrungen, Wirrungen 
Schach von Wuthenow 
Die Journalisten 
Soll und Haben 

LPH 23/1983 19 



Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 
Klasse 11,Jgst. 12 u. 13 (GK) 

Gotthelf: 
Grabbe: 

Hauptmann: 

Hebbel: 

Heine: 

Holz/Schlaf: 

Keller: 

C.F .Meyer: 

Mörike: 

Nestroy: 

Raabe: 

Raimund: 

Stifter: 
Storm: 
Sudermann: 
Weerth: 

Die schwarze Spinne 
Scherz, Satire, Ironie und tiefere Bedeutung 
Napoleon oder Die hundert Tage 
Die Weber 
Der Biberpelz 
Die Ratte ... n 
Fuhrmann Henschel 
Rose Bernd 
Bahnwärter Thiel 
Vor Sonnenaufgang 
Maria Magdalena 
Agnes Bernauer 
Gyges und sein Ring 
Judith und Holofernes 
Reisebilder 
Deutschland. Ein Wintermärchen 
Atta Troll 
Der Rabbi von Bacharach 
Papa Hamlet 
Familie Sel icke 
Der grüne Heinrich 
Die Leute von Seldwyla 
Jürg Jenatsch 
Novellen 
Das Stuttgarter Hutzelmännlein 
Mozart auf der Reise nach Prag 
Maler Nolten 
Der böse Geist Lumpazivagabundus 
Der Talismann 
Freiheit in Krähwinkel 
Einen Jux will er sich machen 
Die Chronik der Sperlingsgasse 
Der Hungerpastor 
Stopfkuchen 
Der Alpenkönig und der Menschenfeind 
Der Bauer als Millionär 
Der Verschwender 
Studien und Erzählungen 
Novellen 
Frau Sorge 
Leben und Taten des berühmten Ritters Schnapphahnski 

6. Literatur des 20.Jahrhunderts 

Andersch: 

Andres: 
Bachmann: 

Barlach: 

Becker: 

Bergengruen: 
Bieler: 

20 LPH 23/1983 

Der Vater eines Mörders 
Sansibar oder der letzte Grund 
Die Rote 
Novellen 
Der gute Mensch von Manhattan 
Erzählungen 
Der tote Tag 
Der arme Vetter 
Der blaue Boll 
Schlaflose Tage 
Jakob, der Lügner 
Der Großtyrann und das Gericht 
Der Mädchenkrieg 

16 
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Böll: 

Braun: 
Brecht: 

Brach: 
Canetti: 

Döblin: 

Dürrenmatt: 

Eich: 
Fallada: 

Feuchtwanger: 
Fleisser: 
le Fort: 
Forte : 
Frisch: 

Gaiser: 

Goes: 
Grass: 

Hacks: 

Erzählungen 

Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 

Klasse 11,Jgst. 12 u. 13 (GK) 

Billard um halbzehn 
Ansichten eines Clowns 
Fürsorgliche Belagerung 
Katharina Blum 
Gruppenbild mit Dame 
Unvollende.t~ Geschichte 
Die heilige Johanna der Schlachthöfe 
Lehrstücke 
Der kaukasische Kreidekreis 
Der gute Mensch von Sezuan 
Galileo Galilei 
Schweyk im 2. Weltkrieg 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Herr Puntila und sein Knecht Matti 
Dreigroschenroman 
Der aufhaltsame Aufstieg des Arturo Ui 
Antigene 
Der Tod des Vergil 
Die gerettete Zunge 
Die Fackel im Ohr 
Die Blendung 
Berlin Alexanderplatz 
Hamlet oder Die lange Nacht nimmt ein Ende 
Die Physiker 
Romulus der Große 
Besuch der alten Dame 
Der Richter und sein Henker 
Die Ehe des Herrn Mississippi 
Frank V. 
Hörspiele 
Kleiner Mann, was nun? 
Wer einmal aus dem Blechnapf frißt 
Jud Süß 
Fegefeuer in Ingolstadt 
Novellen 
Thomas Müntzer 
Stiller 
Homo faber 
Mein Name sei Gantenbein 
Montauk 
Die chinesische Mauer 
Don Juan oder die Liebe zur Geometrie 
Andorra 
Biedermann und die· Brandstifter 
Eine Stimme hebt an 
Schlußball 
Das Brandopfer 
Die Plebejer proben den Auf stand 
Die Blechtrommel 
Katz und Maus 
Das Treffen in Telgte 
Tagebuch einer Schnecke 
Hundejahre 
Örtlich betäubt 
Der Butt 
Kopfgeburten 
Die Schlacht bei Lobositz 
Besuch im Hause von Stein 
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Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 
Klasse 11,Jgst.12 u. 13 (GK) 

Handke: 

Härtling: 

Hasenclever : 
Henkel: 
Hesse: 

St.Heym: 

Hildesheimer: 

Hochhuth: 

Hofmanns thal: 

Horvath: 

Huch: 
Johnson: 

E. Jünger: 
Kafka: 

Kaiser: 

H. Kant: 

Kasack: 
Kaschnitz: 
E. Kästner: 
Kipphardt: 
Klepper: 
Koeppen: 
Kunert: 
S. Lenz: 

H. Mann: 

K. 'Mann : . 
Th. Mann: 

22 LPH 23/1983 

Die Angst des Tormanns beim Elfmeter 
Kaspar 
Der kurze Brief zum langen Abschied 
Wunschloses Unglück 
Hubert oder Die Rückkehr nach Casablanca 
Nachgetragene Liebe 
Hölderlin 
Antigone 
Die Eisenwichser 
Narziß und Goldmund 
Demian 
Siddharta 
Der Steppenwolf 
Unterm Rad 
Das Glasperlenspiel . 
Der König David Bericht 
5 Tage im Juni 
Nachtstück 
Mary Stuart 
Die Hebamme 
Der Stellvertreter 
Die Soldaten 
Der Schwierige 
Der Tor und der Tod 
Jedermann 
Kasimir und Karoline 
Italienische Nacht 
Der ewige Spießer 
Geschichten aus dem Wienerwald 
Jugend ohne Gott 
Michael Unger 
Mutmaßungen über Jakob 
Das dritte Buch über Achim 
Zwei Ansichten 
Auf den Marmorklippen 
Der Prozeß 
Das Schloß 
Amerika 
Erzählungen 
Die Bürger von Calais 
Gas 
Von morgens bis mitternachts 
Klawitter 
Die Aula 
Der Aufenthalt 
Die Stadt hinter dem Strom 
Erzählungen 
Fabian 
In der Sache J .Robert Oppenheimer 
Der Vater 
Tauben im Gras 
Erzählungen 
Deutschstunde 
Das Vorbild 
Das Museum 
Professor Unrat 
Der Untertan 
Mephisto 
Buddenbrooks 
Novellen 
Der Zauberberg 
Doktor Faus tus 
Bekenntnisse ·des Hochstaplers Felix Krull 
Der Erwählte 

18 
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Miegel: 
Musil: 

Plenzdorf: 
Remarque: 
Rilke: 
Rinser: 

Roth: 

A. Schmidt: 
P. Schneider: 
Schnitzler: 

Seghers: 

Sternheim: 
Strittmatter: 

K. Struck: 
B. Vesper: 
WallriM' f: 
M. Walser: 

R. Walser: 
Wedekind: 

Weiss: 

Werfel: 
Wiechert: 
Wohmann: 

Ch. Wolf: 

Fr. Wolf: 
Zuckmayer: 

Zweig: 

Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Deutsch 

Klasse 11,Jgst. 12 u.13 (GK) 

Novellen 
Die Verwirrungen des Zöglings Törleß 
Drei Frauen 
Der Mann ohne Eigenschaften 
Die neuen Leiden des jungen W. 
Im Westen nichts Neues 
Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge 
Mitte des Lebens 
Erzählungen 
Hiob 
Radetzkymarsch 
Kapuzinergruft 
Das fälsche Gewicht 
Frühe Erzählungen 
Lenz 
Anatol 
Reigen 
Leutnant Gustl 
Das siebte Kreuz 
Transit 
Erzählungen 
Aus dem bürgerlichen Heldenleben 
Ole Bienkopp 
Erzählungen 
Klassenliebe 
Die Reise 
Industriereportagen 
Halbzeit 
Seelenarbeit 
Ehen in Philippsburg 
Ein fliehendes Pf erd 
Das Schwanenhaus 
Jakob von Gunten 
Frühlings Erwachen 
Lulu 
Der Marquis von Keith 
Die Verfolgung und Ermordung des Jean Paul Marats 
Die Ermittlung 
Abschied von den Eltern 
Der veruntreute Hinunel 
Das einfache Leben 
Paulinchen war allein zu Haus 
Erzählungen 
Der geteilte Himmel 
Nachdenken über Christa T. 
Cassanära 
Kindheitsrrruster 
Zyankali 
Der Haupt1J13.nn von Köpenick 
Des Teufels General 
Der Streit um den Sergeanten Grischa 
Sternstunden der Menschheit 
Schachnovelle 
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Lehrplan 

für das Fach 

LITERATUR 

der beruflichen Gymnasien 

Jahrgangsstufe 13 

(Grundkurse) 

agrarwissenschaftliche Richtung (AG) 
haushalts- und ernährungswissenschaftliche Richtung (HG) 

. sozialpädagogische Richtung (SG) 
technische Richtung (TG) 

wirtschaftswissenschaftliche Richtung (WG) 

INHALTSÜBERSICHT 

Der Bildungs- und Erziehungsauftrag . . .. . .... · ....... . 
Vorbemerkungen . . . . . .... .. . . . ........ ·'·. 
Zur Organisation des Unterrichts 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 

LPE 1: Einführung in Strukturprobleme des Erzählens an 
Texten der deutschen Literatur und anderer 
Nationalliteraturen . . .. .... . .. . . .. .. . . . . . 

2 : Einführung in die Grundformen der Lyrik 
3: Einführung in Werk und Wirkungsgeschichte 

2 
3 
3 

4 

5 
6 

eines Autors der Weltliteratur . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 
4 : Wandlung von Stoff und Form in verschiedenen 

Epochen , auch über die Grenzen einer National-
literatur hinweg ... . .. .. .... .. . . ..... .. . 

5: Deutsche Literatur in Ost und West nach 1945 
6 : Literarische Wertung und Wirkung von Literatur .. .. 
7: Theater und szenisches Spiel 
8: Hörspiel ... . ... . . . ...... . 
9 : Film und Fernsehspiel 

10: Lit~rarisches Gestalten 

8 
9 

10 
11 

12 
13 
14 
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Beruf!. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Literatur 
Jgst. 13 (GK) 

Der Bildungs- und Erziehungsauftrag 

2 

Das Fach Literatur hat am Beruflichen Gymnasium eine Doppelaufgabe zu 
' erfüllen. Es baut auf dem muttersprachlichen Unterricht der J ahrgangsstufe 

12 auf und führt ihn unter literarischem Bezug fort . Andererseits berücksich-
tigt es die ästhetische und die schöpferische Dimension so stark, daß das 
Fach Literatur auch dem musischen Bereich zugehört. 
Das Fach Literatur betont die Kreativität des Schülers, die z. B. in Sprech-
erziehung und Sprachgestaltung, szenischem Spiel und Erfahrungen mit den 

· Schwierigkeiten eigener Gestaltungsversuche gefördert werden kann. Der 
Umgang mit Literatur soll· den Schüler motivieren, den Text vermittelnde, 
begleitende, verändernde oder überschreitende Gestaltungsversuche zu 
machen. 
Allerdings können sich auch Uberschneidungen mit dem Grundkurs Deutsch 
ergeben, so daß eine sorgfältige Abstimmung der Kurse in den Fachkonfe-
renzen Deutsch und Literatur erforderlich ist. Ebenfalls ist eine Koopera-
tion mit den Fächern Bildende Kunst und Musik sowie den Fremdsprachen 
anzustreben. 
Aus der Aufgabe des Faches Literatur ergeben sich folgende Ziele: 

Einblick in bedeutsame Texte aus der deutschen Literatur, aber auch aus 
fz:emden Nationalliteraturen, wenn sie in geeigneten Pbersetzungen zu-
gänglich sind 
Erfahrung nationaler Identität und En.tfremdung durch Einblick in die 
unterschiedliche Entwicklung der Literatur der Bundesrepublik Deutsch-
land und der DDR 
Festigung der heimatlichen Verbundenheit durch Einblick in landschaft-
lich gebundene Dichtung, verbunden mit der Fähigkeit, Dichtung von 
trivialisierten Mustern und Kitsch abzugrenzen 
Fähigkeit zu begründeter ästhetischer Wertung und damit verbunden 
Freude am Sprachkunstwerk; Neigung, der Beschäftigung mit Literatur 
auch außerhalb der Schule einen angemessenen Stellenwert einzuräumen 
Festigung und Erweiterung des eigenen Weltbildes durch Auseinander-
setzung mit unterschiedlichen literarischen Weltentwürfen; Einblick in 
die historischen und kulturellen Bedingungen von Literatur 
Fähigkeit, sprachliche Kunstwerke angemessen zu interpretieren 
Einblick in moderne Vermittlungsformen sprachlicher Kunstwerke (Film, 
Fernsehspiel, Hörspiel) 
Fähigkeit zu eigenen literarischen Gestaltungsversuchen und kritische 
Würdigung der so erzielten Ergebnisse; Freude an der Entdeckung und 
Entwicklung der eigenen sprachlichen Kompetenz 
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Vorbemerkungen 

Berufl. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Literatur 

Jgst. 13 (GK) 

Der Lehrplan enthält in der Kopfleiste zu jeder Lehrplaneinheit Aussagen, 
wie die Ziele im Sinne des Bildungs- und Erziehungsauftrags im Unterricht 
umzusetzen sind. Ziele und Inhalte sind für den Unterricht eine verbindliche 
Vorgabe. Die Hinweise sind, wenn nicht besonders gekennzeichnet, unver-
bindlich. Die Angaben in der Hinweisspalte einschließlich der Zeitrichtwer-
te dienen dem Lehrer zur Orientierung und als Anregungen bzw. Erläuterun-
gen zu den Zielen und Inhalten. 

Zur Organisation des Unterrichts: 
/ 

In jedem der beiden Schulhalbjahre der Jahrgangsstufe 13 ist mindestens 
eine Lehrplaneinheit nach Wahl des Fachlehrers zu behandeln. Dabei ist 
jedoch zu berücksichtigen, daß in einer dieser Lehrplaneinheiten kreatives 
Gestalten zu erproben ist. In dieser Hinsicht sind auch sinnvolle Kombina-
tionen von Lerninhalten verschiedener Lehrplaneinheiten möglich. 
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Beruf!. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Literatur 
Jgst. 13 (GK) 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 

1 Einführung in Strukturprobleme des 
Erzählens an Texten der deutschen 
Literatur und anderer Nationalliteraturen 

2 Einführung in die Grundformen der Lyrik 
3 Einführung in Werk und Wirkungsgeschichte 

eines Autors der Weltliteratur 
4 Wandlung von Stoff und Form in 

verschiedenen Epochen, auch über die 
Grenzen einer Nationalliteratur hinweg 

5 Deutsche Literatur in Ost und West 
nach 1945 

6 Literarische Wertung und Wirkung 
von Literatur 

7 Theater und szenisches Spiel 
8 Hörspiel 
9 Film und Fernsehspiel 

10 Literarisches Gestalten 
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Zeitricht- Gesamt- Seite 
werte · stunden 

5 
6 

7 

8 

9 

10 
11 

12 
13 
14 
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LMtpllaeiaMit: 1 Einführung in Strukturprobleme des Erzählens an Texten der deutschen Literatur 
und anderer Nationalliteraturen 

Zelt•~· 

Ht . 

1. 1 

1. 2 

1. 3 

1 .4 

Der Schüler soll Interesse am bewußten Lesen gewinnen und seinen Sinn für ästhetische Wertung ausbilden 

ZMI• ....... 
Einsicht in die Wechselbeziehung von 1 Wirklichkeitsbezug des Erzählens 
Phantasie und Realität in dichteri- Erzähltechnische Verfahren zur 
sehen Texten Beglaubigung 

Überblick über Gestaltungsmöglich- 1 Gliederung des Erzählflusses 
keiten der Ereignisfolge 

Kenntnis der , verschiedenen Gestal- 1 Wechselnde Zeitbehandlung 
tungsformen der Zeit in ihren 
inha lt 1 ich-formalen Wi rkungsrnögl ich-
ke i ten 

Überblick über die verschiedenen 
Grundsituationen des Erzählens 

Auktoriale Erzählhaltung 
Personale Erzählhaltung 

z H....._ 

Utopie, Dokumentation 
Fiktiver Erzähler oder Herausgeber 

Chronologische Ereignisfolge 
Rückwendung, Vorau sdeu tung, Vorwegnahme 
des Endes 

Zeitraffung, Zeitdehnung, Zeitdeckung 

Erzähler als Gewährsmann, Ich-Erzähle 
Erzählerbericht, erlebte Rede, 
innerer Monolog 
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L.elvplanlinlleit: Einführung in die Grundformen der Lyrik Zlitrichtw.t 1 

Nr. 

2. 1 

2.2 

2.3 

2.4 

Dem Schüler soll ein Zugang zu lyrischen Aussageweisen erschlossen werden, und er soll Freude 
am lyrischen 'Kunstwerk empfinden 

Ziel• 

Bewußtsein von der Wirkung rhythmisct 
gestalteter Sprache 

Kenntnis besonderer gattungsspezifi-
scher Merkmale der Lyrik und Einsicht 
in ihre Funktion 

Offenheit für die unterschiedlichen 
Aussagen lyrischer Texte 

Einsicht in die Möglichkeiten und 
Grenzen der Gedichtinterpretation 

h1llllbl 

Unterscheidungsmerkmale vo~ Prosa 
und gebundener Rede 

Versmaße 
Klang und Reim 
Strophenformen 
Sprachliche Bilder und Motive 
Das ''lyrische Ich'' 

Erlebnislyrik 
Gedankenlyrik 
Politische Lyrik 

Interpretationsmöglichkeiten 
Gedichtvortrag 

z Hl-U. 

Spannungsverhältnis von Metrum und 
Rhythmus 
Ordnungsfunktion der Reimerwartung 

Die Rolle des Sprechers im Gedicht 

Volkslied und Kunstlied 
Mundartdichtung 

Beurteilung von Gedichtinterpretationm 
eigene Interpretationen 
auch Gedichtvergleiche 
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L*plellliaW1 Ei nführung i n Werk und Wirkungsgeschichte eines Autor s de r We ltl i t e ratur Zeltriditw9t1 

Hier soll der Schüler die prägende Wirkung eines bedeu t enden Dichters erfahr en 

Nr. Ziel• lu.lte H ....... 
2 

3 . 1 Kenn t n is eines bedeutenden Werkes Eine Ganzschrift 
der We lt literatu r 

3. 2 Einblick i n die histori schen u:nd Das Schaffen des Autor s vor dem Beeinflussung durch andere Autoren 
kulturellen Voraussetzungen Hintergrund seiner Zeit ( Antike, Zeitgenossen) und politisch• 

Ereignisse 

3. 3 Kenn t nis de r Wirku ngsgeschichte des Rezeption , Nachahmung und Kritik Auch Sekundärliteratur ist angemessen 
Au to r s in der deu tschen Li t eratur zu berücksichtigen 
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Lehrplan1inh1tt: 4 Wandlung von Stoff und Form in verschiedenen Epochen, auch über die Grenzen 
einer Nationalliteratur hinweg 

Zeitrichtwert: 

Nr. 

4. 1 

4.2 

Der Schüler .soll Interesse an der Weiterentwicklung literarischer Stoffe 
und Formen gewinnen 

Ziele 

Kenntnis der Abwandlung literarischer 
Stoffe und Formen in ·verschiedenen 
Epochen 

Bewußtsein der wechselseitigen 
Beziehung von Inhalt und Form 

lnhllt• 

Vergleich von mindestens zwei Ganz-
schrif ten zu einem Stoff der Welt-
literatur: 
- inhaltliche Veränderung 
- formale und sprachlich~ Wandlungen 

Besonderheiten der jeweiligen 
Gestaltungsweise 

z Hinweis. 

u.a. 
Motivgleiche Stoffe der Weltliteratur 
Das Menschenbild in der Tragödie 
Sein und Schein in der •Komödie 

Veränderter soziologischer und kultur-
historischer Hintergrund 
Autorspezif ische Merkmale 
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l.AlwplalleiaMit1 5 Deutsche Literatur in Ost und West nach 1945 Zeltr iclltw.t1 

Hr. 

5.1 

5. 2 

5. 3 

5. 4 

Im Schüler soll die Bereitschaft geweckt werden, die verschiedenen literarischen Entwicklungen 
in Ost und We'st als Ausdruck unterschiedlicher Auseinandersetzung mit dem gemeinsamen kulturellen 
Erbe zu sehen 

Zille ...... 
t?t>erblick über die . Gemeinsamkeiten 1 A~seinanderset~ung mi~ dem Fasch~smus 
in der deutschen Literatur nach Literatur der in·dustriellen Arbeits-
1945 welt 

Kenntnis der besonderen Merkmaie der 1 Bewahrende Tendenzen 
deutschsprachigen Literatur nach 1945 Gesellschaftskritische Literatur 
im Westen Versuch neuer literarischer Formen 

Kenntnis der besonderen Merkmale der 1 Sozialistischer Realismus 
Literatur in der DDR 

Bewußtsein von der unterschiedlichen 1 Vergleich der beiden Literaturen auf-
Funktion der Literatur und der Rolle grund ihrer unterschiedlichen Bedin-
des Schriftstellers in Ost und West gungen 

z H._.. 

Gruppe 61 
Bitterfelder Weg 

Trümmerliteratur 
Gruppe 4 7 
Form- und Sprachexperimente 

Systemkonforme und kritische Autoren 

Gesellschaftlicher Stellenwert der 
Literatur 
Gesellschaftliche Bewertung des 
Schriftstellers 
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LMwpY....,....:6 Literarische Wertung und Wirkung von Literatur Zeltricatw.ta 

Hier soll das Empfinden des Schülers für ästhetische Werte gefördert werden 

Nr. 

6.1 

Ziel• 

Bewußtsein von der Zeitbedingtheit 
und Zeitlosigkeit ästhetischer 
Bewertung 

6.2 1 E~nblick in Intention und Form der 
Trivialliteratur 

6.3 1 Fähigkeit, ästhetische Kriterien bei 
der Interpretation von Texten anzu-
wenden 

b.4 1 Bewußtsein von den Auswirkungen 
ästhetischer Uberlegungen und poeti-
scher Regeln auf die Literatur einer 
Zeit 

6.5 

6.6 

Bewußtsein von der Vennittlerfunktion 
der Literaturkritik zwischen Autor 
und Leser 

Bewußtsein von den vielfältigen Ein-
flüssen, welche die Autorität des 
Schriftstellers und damit seine Wir-
kung in der Öffentlichkeit bestimmen 

lllllelte 

Wertempfinden 
Frage des 'guten Geschmacks' 
Unterscheidung ~on Kunst und 'Kitsch' 

Inhaltliche und strukturelle Merkmale 
der Trivialliteratur 

Vom Autor gewählte literarische Ge-
staltungsmittel und das von ihm ange-
strebte Verhalten des Lesers zum Text 

Literaturtheoretische Ansätze 

Verschiedene Formen der Literatur-
krit~k 

cesells,chaftliche Bewertung des 
Schriftstellers und öffentliche Wirk-
samkeit von Autor~n 

z H....._ 

Kontrastierender Vergleich eines litera-
rischen Beispiels von allgemein anerkannter 
künstlerischer Qualität mit einem als 
'Kitsch' bewerteten Text 
Geeignet auch Beispiele aus Malerei und 
Bildender Kunst 
Textauszüge verschiedenartiger typischer 
Formen ·des .Trivialromans 

Funktionsgerecht, epigonal 
Distanz/Identifikation 
Reflexion/gefühlsmäßiges Aneignen 

Barockpoetik 
Dramentheorie 
Philosophische Texte 

Feuilleton, Rezension, Buchankündigungen, 
Literaturbesprechung im Fernsehen und 
Rundfunk, Theaterkritik, Schriftsteller-
interview 
Historische Wandlungen in der Bewertung 
des Schriftstellers 
Glaubwürdigkeit des Autors 
Politische und wirtschaftliche Abhängig-
keiten des Schriftstellers 
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1.Allwplalleia11M1 Theater und szenisches Spiel Zeltrlclttw.t1 

Nr. 

7. 1 

7.2 

7. 3. 1 

t-- 7.3.2 

~ 
"-;> w --...... \Q 
Oo w 
w 
'-" 

Hier werden dem Schüler Einblicke in die praktische Theaterarbeit und in die Bedeutung des 
Theaters für das Kulturleben der Gegenwart gewährt. Freude an eigenen Spielversuchen soll 
geweckt werden 

ZWe 

Einblick in die praktische Theater-
arbeit 

....... 
Besuch und Auswertung einer Theater-
probe/Theateraufführung 

Kenntnis der künstlerischen Gestaltun~ Inszenierung und Regie 
einer dramatischen Vorlage 

Offenheit zu Spielfähigkeit ·und 
schöpferischer Phantasie 

Eigene Spielversuche 

Fähigkeit, einen Text der R~lle ange- 1 Sprech- und Vortragstechnik 
messen zu sprechen 

2 
H._. 

Technische Ausstattung eines modernen 
Theaters 
Personalaufwand, Finanzierung 
Öffentlichkeitsarbeit 
- Programm 
- Werkstattmaterialien 
- Spielpläne 
Motivkette und Komposition einer Szene 
Bewegungsanalyse einer Szene 

Bewegung im Raum, Mimik, Gestik 
Rollenspiel, Stegreifspiel,schauspieleri-
sche Improvisation 
Spielen ohne Requisiten 

Leseproben 
Gestaltung einer Schauspielerrol l e 
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Lllw,i.Mialleit: 8 Hörspiel Zeitrldl'-t1 

Nr. 

8. 1 

8.2 

8.3 ' 

Hier soll der Schüler Interesse gewinnen am Hörspiel mit seinem besonderen Mediencharakter. 
Seine Freude an der Herstellung von Hörspielszenen in Gemeinschaftsarbeit soll geweckt werden 

Ziiie 

Einblick in die Wechselwirkung von 
akustischer Gestaltung und inhaltli-
cher Aussage des Hörspiels 

lllllaltia 

Medienspezifische Bedingungen und 
Techniken 

Kennt n is der Möglichkeiten akustische~ Wirkung von Einzelstimmen 
Differenzierung im Hörspiel 

Verschiedenartige Klangräume 

Gliederung der Zeit durch akustische 
Signale 

Fähigkeit, eigene Hörspielszenen 1 Hörspielversuche 

z H-..... 

Begrenzung der Personenzahl 
Blende, Schnitt, Montage 
Zusammenspiel von Originalton, 
elektronischen Effekten, Musik 
der Darsteller 

Geräusch, 
und Sprach> 

Stimmenverfremdung, irreale Stimmen 
Innerer Monolog 
Reale Räume, Phantasieräume 
Räumliche Differenzierung durch Musik 
Dehnung und Raf fung 
Aufhebung der Zeitenfolge 
Zeitlos i gkeit 

vorgegebenes Thema 
~herzustellen Umgestaltung von literarischen Vorlagen 

Aufnahme von Originaltönen, Musik und 
Geräuschmaterial 
Sprechen eigener oder fremder Texte 
Montage und Collage 
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L.Mtpla.-11Mib Film und Fernsehspiel Zlitrldltw9t1 

Nt. 

9. 1 

9 . 2 

9.3 

Hier soll der Schüler die künstlerischen Gestaltungsmöglichkeiten des Films und Fernsehens erfahren 
und Interesse für eigene kreative Versuche zeigen 

zw. l11llalt8 i 
H....._ 

Einblick in die künstlerische Eigen- Praktische Beispiele zur Film- und Schnitt, Montage 
gesetzlichkeit des Films und des Fernsehtechnik Einstellungsgrößen 
Fernseherls Einstellungsperspektiven 

Trickaufnahmen 
Zusammenwirken von Ton und Bild 

Fähigkeit , die literarische Vorlage Strukturen der Vorlage und deren Problematik der künstlerischen Trans-
mit ihrer Verfilmung zu vergleichen filmische ~msetzung position 

Probleme der Zeitbehandlung 
Erzählperspektiven -
filmische Perspektiven 

Fähigkeit , die eigene Kreativität Eigene Gestaltungsversuche Exposes, Drehbuchfragmente 
im Ausdrucksmittel des Films oder 
Drehbuchs zu entfalten 

... 
"° 

1:1:1 

2 
pi 
C) 
'< 
3 
? 
> C) 

:I: 
'- ~ 
"" r:Jl ~ C) 
:,_~~ 
"°::; C) 
'2);;l ~ 
~~9 



"" Oo 

~ l.elwplluialleit: 10 Literarisches Gestalten .z.itridltw9t 1 

~ .., 
""' ---...... 
<o 
Oo 

""' 
Ht. 

10. 1 

10. 2 

10.3 

Hier sollen Beobachtungsgabe und Erfindungsreichtum des Schülers entwickelt und Freude an 
eigenen literarischen Gestaltungsversuchen geweckt werden 

Ziel• 

Fähigkeit, literarische Texte zu 
sichten, zu werten und nach be-
stimmten Gesichtspunkten zusammenzu-
stellen 

Fähigkeit, als Sprecher literarische 
Texte verständnisgerecht und über-
zeugend darzubi e t e n und die eigene 
Art der sprecherischen Gestaltung zu 
begründen 

Fähigkeit, Stilformen nachzugestalten 

, ...... 
Literarische Texte für eine Kurz-
anthologie oder einen Leseabend 

Darbietung literarischer Texte als 
Lesung oder in freiem Vortrag 

Nachgestalten und Verändern von 
Stil formen 

Stilgerechte Ergänzung vorgegebener 
Textfragmente 

Freie Gestaltung 

z H,_. 

Einführung in das Thema, die Autoren, 
die Epochen 
Verbindender Kommentar und Begründung 
der Auswahl 

Theoretische Uberlegungen zur Art des 
Vortrags, zur Stimmführung, Pausierung, 
Dynamik und zum Tempo 
Chorische Experimente 
Verbindung des Vortrags mit Musik 
Kontrolle mit Hilfe von Tonbandaufnahmen 

Veränderung der Stilebene durch 
Ubertragung in eine andere Epoche 

Stilistisch passende Ergänzung eines 
vorgegebenen Erzählanf angs oder -schlusses 

Textgestaltung nach gegebenen Regeln 
(Gedicht, Märchen, Fabel) 
Erzählung nach vorgegebenem Thema 
Kabarettistischer Text 
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Lehrpläne für die Fächer 

GESCHICHTE MIT GEMEINSCHAFTSKUNDE 
und WIRTSCHAFTSGEOGRAPHIE 

Klasse 11 

GESCHICHTE 
GEMEINSCHAFTSKUNDE 

AG/HG/SG/TG/WG 

, WIRTSCHAFTSGEOGRAPHIE 
AG/ HG/SG/WG 

Jahrgangsstufen 12 und 13 

(Grundkurse) 

der beruflichen Gymnasien 

INHALTSÜBERSICHT 

Vorbemerkungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Übersicht über die Lehrplanei~heiten der Fächer 
Geschichte mit Gemeinschaftskunde Klasse 11 . . . . . . . . . . . . . 3 
Geschichte {Grundkurse 12/I, 12/ll, 13/I, 13/11} . . . . . . . . . . . . 3 
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Beruft. Gmyn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Geschichte m. Gem.-Kunde/Geschichte/Gemeinschaftskunde/Wirtschaftsgeographie 
Klasse 11, Grundkurse 12 und 13 2 

Vorbemerkungen 

Der Lehrplan enthält in der Kopfleiste zu jeder Lehrplaneinheit Aussagen, 
wie die Ziele im Sinne des Bildungs- und Erziehungsauftrags im Unterricht 
umzusetzen sind. Ziele und Inhalte sind für den Unterricht eine verbindliche 
Vorgabe. Die Hinweise sind, wenn nicht besonders gekennzeichnet, unver-
bindlich. Die Angaben in der Hinweisspalte einschließlich der Zeitrichtwerte 
dienen dem Lehrer zur Orientierung und als Anregungen bzw. Erläuterungen 
zu den Zielen und Inhalten. 
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3 

Beruft. Gymn- (AG/HG/SG/TG/WG) 
Geschichte mit Gemeinschaftskunde/Geschichte 

Klasse 11 /Grundkurse 12 und 13 

übersieht über die Lehrplaneinheiten 

Geschichte mit Gemeinschaftskunde 

Bildungs- und Erziehungsauftrag/ 
Vorbemerkungen 
Klasse 11: 

1 Altertum 
2 Mittelalter 
3 Beginn der Neuzeit 
4 Aufklärung und bürgerliche 

Revolution im lK Jahrhundert 
5 Einheit und Freiheit in Deutschland 

im 19. Jahrhundert 
6 Grundzüge des modernen Nationalismus 

und Imperialismus 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 

Geschichte 
Grundkurs 12/I: 

7 Industrialisierung und Arbeiterbewegung 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 
Grundkurs 12///: 

8 Versuch einer demokratischen Ordnung 
in Deutschland - Die Weimarer Republik 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 
Grundkurs 13//: 

9 Der Nationalsozialismus und die 
Folgen für Deutschland 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 

Grundkurs 13///: 
10 Der Ost-West-Gegensatz und das 

Bemühen um die Sicherung des Friedens 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 

Zeitricht- Gesamt- Seite 
werte stunden 

6/7 

12 8 
12 9 

8 10 

10 10 

10 11 

8 60 11 

20 20 

15 15 12 

5 5 

15 15 14 

5 5 

30 30 16 

10 10 

20 20 19 

7 7 
187 
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Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Gemeinschaftskunde 
Grundkurse 12 und 13 4 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 

Zeitricht- Gesamt- Seite 
werte stunden 

Gemeinschaftskunde 

Bildungs- und Erziehungsauftrag 20 

Grundkurs 12/I: 
1 Aufbau einer Industriegesellschaft am 

Beispiel der Bundesrepublik Deutschland 15 15 21 
Zeit für Klassenarbeiten und zw 
möglichen Vertiefung 5 5 

Grundkurs 12///: 
2 Politische Willensbildung und Kontrolle 

in der Bundesrepublik Deutschland 15 15 23 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 5 5 

Grundkurs 13/I: 
3 Staat und Gesellschaft der Deutschen 

Demokratischen Republik - Vergleich 
mit der Bundesrepublik Deutschland 30 30 25 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 10 10 

Grundkurs 13///: 
4 Ausgewählte Aspekte internationaler 

Politik 20 20 27 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 7 7 

107 
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Beruf!. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Wirtschaftsgeographie 

5 Klasse 11, Grundkurse 12 und 13 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 

Zeitricht- Gesamt- Seite 
werte stunden 

Wirtschaftsgeographie 

Bildungs- und Erziehungsauftrag/ 
Vorberner kun~en 29 

Klasse 11: 
1 Bevölkerungs- und siedlungsgeographische 

Grundlagen 7 30 
2 Naturpotentiale und ihre Nutzung durch 

I den wirtschaftende)l Menschen 14 31 
3 Folgen einer intensiven Nutzung der Erde 9 30 32 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 10 10 

Grundkurs 12/ /: 
4 Probleme der Rohstoff- und Energie-

versorgung 15 15 33 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 5 5 

Grundkurs 12/ II: 
5 Raumordnung und Landesplanung 15 15 34 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 5 5 

Grundkurs 13//: 

6 Struktur von Wirtschaftsräumen in 
Deutschland 30 30 35 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 10 10 

Grundkurs 13/// 
7 Entwicklungsländer: Strukturen, Pro-

20' bleme und Ansätze zur Problemlösung 20 37 
Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 7 7 . 

147 

LPH 23/1983 43 



Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Geschichte mit Gemeinschaftskunde/Geschichte 
Klasse 11, Grundkurse 12 und 13 

Bildungs- und Erziehungsauftrag 

6 

Der Geschichtsunterricht am beruflichen Gymnasium hat das Grundgesetz 
der Bundesrepublik Deutschland und die Landesverfassung von Baden-
Württemberg zur Grundlage. In ihm soll der Schüler zur Einsicht gelangen, 
daß der Mensch ein geschichtliches Wesen ist und die menschliche Gesell-
schaft in ihrer Entwicklung auf Oberlieferung aufbaut. Bei der Betrachtung 
der Vergangenheit soll der Schüler Verständnis dafür erwerben, daß jede 
Generation in einer nur ihr eigenen Umwelt lebt, was notwendigerweise 
voraussetzt, vergangene Geschehnisse nicht nur mit den Augen des gegen-
wärtigen Menschen zu betrachten und heutige Vorstellungen nicht unge-
prüft und unverändert auf die Vergangenheit zu übertragen. Die Betrach-
tung historischer Vorgänge führt den Schiller zu einem besseren Verständ-
nis der Gegenwart, zur Einsicht in historische Kontinuität und in den 
Wandel und die Offenheit historischer Abläufe. Das soll in ihm die Bereit-
schaft wecken, bei der Gestaltung der freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung in sozialer Verantwortung mitzuwirken. Daher sind auch in der 
Klasse 11 gemeinschaftskundliche Aspekte zu berücksichtigen. 

Neben diesen Zielen sind auch solche .Ziele wichtig, die Voraussetzung für 
ein Studium oder eine anspruchsvolle Berufsausbildung sind. Hier sind die 
Fähigkeit zur logisch einwandfreien Darstellung von Sachverhalten, Ab-
straktionsfähigkeit und Beherrschung von Arbeitstechniken ebenso zu 
nennen wie Konzentrationsfähigkeit, Gewissenhaftigkeit, Kooperations-
fähigkeit und selbständiges Arbeiten. Zur Vorbereitung der Grundkurse 
gehört vor allem in der Klasse 11 auch die Einübung von Fertigkeiten, 
wie beispielsweise die Interpretation von Texten, Tabellen, Karten und 
Statistiken, die Erstellung von Schaubildern und Tabellen, das Anfertigen 
von Exzerpten aus der Fachliteratur, die Beschaffung von Arbeitsmate-
rialien, die Abfassung von Protokollen und Kurzreferaten sowie das richtige 
Zitieren. 

Diese Zielvorstellungen werden in den einzelnen Lehrplaneinheiten weiter 
verdeutlicht, indem dort sowohl das notwendige Wissen und Können ver~ 
langt wird, ohne die Erziehung und Bildung nicht möglich sind, als auch 
besondere Erziehungsziele genannt werden, die im Rahmen der betreffen-
den Lehrplaneinheit besonders gut erreicht werden können. Die Ziele, 
denen in den Lehrplaneinheiten Inhalte zugeordnet sind, geben den Schwer-
punkt ihrer jeweiligen Behandlung im Unterricht an. Auf diese Weise soll 
einer Oberfrachtung des Unterrichts entgegengewirkt werden. Dabei ist 
bei ihrer Umsetzung Bildung als ganzheitlicher Prozeß zu sehen. So sind bei 
der Vermittlung von Wissen und Können sowie bei problemorientierter 
Arbeit stets auch erzieherische Gesichtspunkte, wie beispielsweise demo-
kratische Haltung und Bejahung der freiheitlich-demokratischen Grundord-
nung von Bedeutung. 
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Berufl. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Geschichte mit Gemeinschaftskunde/Geschichte 

Klasse 11, Grundkurse 12 und 13 

In der Klasse 11 beschäftigt sich der Geschichtsunterricht in den ersten drei 
chronologisch aufeinanderfolgenden Lehrplaneinheiten mit Themen, bei 
denen je nach Vorkenntnissen der Schüler Verbindungen geschaffen werden, 
die Kausalzusammenhänge und Periodisierungsfragen verdeutlichen. Bei 
den Lehrplaneinheiten vier bis sechs steht die Vorbereitung auf die Grund-
kurse im Vordergrund. 

Alle Einzelthemen des Geschichtsunterrichts führen immer wieder zu 
politischen Fragestellungen, wie beispielsweise nach Herrschaftsordnung, 
Gesellschaftsaufbau , Freiheit , Rechten und Pflichten des einzelnen. 

Vorbemerkungen 

Von den in LPE 1 und LPE 2 genannten Wahlthemen ist jeweils eines im 
Unterricht zu behandeln. 
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L.elwplan„nheit: Altertum Zeltridltwwt: 

In den .Lehrplaneinheiten der Klasse 11 (LPE 1 bis LPE 6), die die Zeit vom Altertum bis zum 20 . Jahrhundert 
umfassen, soll der Schüler den Menschen als historisches und politisches Wesen begreifen lernen. Er soll 
Aufgeschlossenheit gewinnen für die Grundlagen der menschlichen Kulturen und Herrschaftsordnungen im ge-
schichtlichen Wandel. 

Nr. 
zw. . ...... z Hlnw.IM 

1 .1 Einführung in die Geschichte 

12 

1 .1.1 Kenntnis der Hauptepochen 
menschlicher Entwicklung 

Ubergang des Menschen von der 
Vorgeschichte in die Geschichte 

Entstehen und Merkmale früher 
Hochkulturen 

u.a. ist am Problem der Dat ie r ung 
eine Einführung in die Fachdi~z ipl i n 
11 Geschichte 11 möglich 

1.1.2 

1.2 

1. 2.1 

Einblick in die Leistungen 
früher Hochkulturen 

Kenntnis von Modellen unter-
schiedlicher Herrschaftsordnungen 
und ihrer soziogeographischen 
Voraussetzungen 

Einsicht in die Gründe für das 
Scheitern der griechischen 
Demokratie bzw. der römischen 
Republik 

Antikes Erbe 
Wahlthema 1: 
Griechenland 
- Herrschaftsformen und 

Struktur der Polis 

Wahlthema 2: 
Rom 
- Wandel der Herrschafts-

struktur von der Republik 
zum Kaisertum 

Vgl. Lehrpläne Geschichte der 
Realschule und de s Gymnasiums 
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L.ehrpl1neinheit: 2 Mittelalter 

Nr. 

2.1 

2 . 2 

2.3 

2.4 

Ziele 

Einblick in Probleme der 
Periodisierung 

Kenntnis der Ausprägung und 
Entwicklung des Feudalismus in 
seinen wichtigsten Aspekten in 
Deutschland 

Uberblick über Ursachen und 
Auswirkungen des Konflikts 
zwischen weltlicher und geist-
licher Macht · 

Kenntnis der Entwicklung in 
den Städten 

lnhelt• 

Ubergang von der Antike zum 
Mittelalter 

Vom Personenverbandsstaat zum 
Territorialstaat 
- Grundherrschaft 
- Lehenswesen 
- Schwächung der Reichsgewalt 

Wahlthema 1: 
Kirche und Staat 
- Verhältnis zwischen Kaiser-

tum und Papsttum 

Wahlthema 2: 
Politische; wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Struk-
turen in spätmittelalter-
lichen Städten 

z 

Zeltrlchtwt: 12 

Hlnwelso 

Durch Auswahl geeigneter Ereig-
nisse und Entwicklungslinien 
soll die Schwierigkeit einer 
Epocheneinteilung untersucht 
werden 

Vgl. Lehrpläne Geschichte der 
Realschule und des Gymnasiums 

Landeskundliche Bezüge 
Gedanke der Selbstverwaltung 
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Lehrplaneinheit: 3 Beginn der Neuzeit 

Nr. 

3.1 

Zi1l1 

Kenntnis wesentlicher Verände-
rungen beim Ubergang zur Neuzeit 

Bewußtsein für das Scheitern 
des Universalismus und die all-
mähliche Emanzipation des Indi-
viduum? 

3.2 1 Kenntnis der Theorien und Ele-
mente des absolutistischen 
Staates 

Inhalte 

Neues Welt- und Menschenbild 
- Humanismus 
- Renaissance 
- Reformation und ihre Folgen 

Ne~e Herrschaftsordnung 
- Absolutismus · 

Lehrplaneinheit: 4 Aufklärung und bürgerliche Revolution im 18. Jahrhundert 

Nr. 

4 .1 

4.2 

Zi1l1 

Kenntnis wichtiger Theorien 
als Grundlage des modernen 
Staates 

Einsicht in die politischen 
Auswirkungen der Staatstheorien 
der Aufklärung 
Kenntnis der Ursachen, 
Hauptphasen und Bedeutung 
der Französichen Revolution 

Inhalte 

Politische Theorien der 
Aufklärung 

Unabhängigkeit der USA 
- Unabhängigkeitserklärung 
- Verfassung 
Französiche Revolution 
- Menschen- und Bürgerrechte 
- Verfassungen 
- Nationalismus 
- Ende der Revolution: 

Napoleon 

z 

z 

Zeitrichtwwt: 8 

HinwelM 

Besonders in dieser LPE nur aus-
gewählte Aspekte, z.B. Entfaltung 
des menschlichen Wissens 

Entstehung des Zentralismus in 
Verwaltung, Politik und Wirt-
schaft, theoretische Begründung 
z.B. durch Macchiavelli, Bodin, 
Hob bes 

Zeitrichtwwt: 10 

Hinweise 

z.B. Lacke, Montesquieu, Rousseau 
Gegenwartsbezug: Auswirkungen auf die 
demokratfschen Verfassungen des 20. 
Jahrhunderts 
vgl. Gemeinschaftskunde LPE lt.~ . 1 

Gegenwartsbezug: Vergleich mit dem 

!
1 Grundgesetz der Bundesrepublik 

Deutschland 
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Lollrpl1neinlleit: 5 Einheit und Freiheit in Deutschland im 19. Jahrhundert 

Nr. 

5.1 

5 .2 

5.3 

Ziele 

Uberblick über das Wirken der 
politischen Kräfte des 
19. Jahrhunderts 

Kenntnis des Prozesses der 
Rei chsgründung 

Offenheit für unterschiedliche 
Beurteilungen der Entwicklung 
des Deutschen Reiches bis zum 
Ersten Weltkrieg 

Inhalte 

Restauration und Revolution 
- Wiener Kongreß 
- Vormärz 
- Revolution von 1848 

Etappen una Modelle zur Einigung 
De utschlands 

Innenpolitik im Spannungsfeld 
von Konservatismus und 
Liberalismus 

Lollrpl1noinlleit: 6 Grundzüge des modernen Nationalismus und Imperialismus 

Nr. -
6 .1 

6.2 

Ziele 

Uberblick über den Wandel der 
deutschen Außenpolitik 

Uberblick über Ursachen und Aus-
wirkungen imperialistischer 
Politik 

Inhalte 

Die Stellung des Deutschen 
Reiches in Europa und in der 
Welt von 1871 bis 1914 

Imperialismus 
- Begriff 
- Interessenkonflikte imperiali-

stischer Mächte 

z 

z 

Zeltrlclltwwt: 10 

Hlnwelso 

Vgl. Geschichte LPE 8 .1 
Gegenwartsbezug: Vergleich der 
Paulskirchenverfassung mit dem 
Grundgesetz der Bun desrepublik 
Deutschland 

z.B. Gegensutz zwischen Obrigkeils-
stant und parlamentarischen 
Parteien 

Zeltrlclltwwt1 8 

Hlnwefso 

Gege nwartsbezug : Einbettung der 
Bundesrepublik Deutschland in EG 
und NATO 

Gegenwartsbe zug: Nord-Süd-Gegensatz 
vgl. Gemeinschaftskunde LPE 4.3 
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Ltlwpl&n„1111eit: 7 Industrialisierung und Arbeiterbewegung Zlitridltwwt: 15 

Die Beschijftigung mit der Industrialisierung und der Sozialen Frage soll den Schüler zur Aufgeschiossenheit 
für hi~torische und aktuelle Prozesse erziehen. 

Nr. 
Zille 

7.1 
7.1.11 Uberblick über die Zusammenhänge, 

die die industrielle Entwicklung 
bedingen 

7.1.21 Kenntnis der industriellen .Ent-
wicklung in Deutschland sowie der 
Gründe für die später a l s in 
England einsetzende Industri-
alisierung 

7.1.3 Uberblick über wirtschaftliche und 
soziale Folgen für den einzelnen 
und die Gesellschaft 

lllllatt. 

Industrielle Revolution 
Voraussetzungen und Ursachen der 
Industriellen Revolution 

Phasen der Industrialisierung in 
Deutschland 

Veränderungen in Wirtschaft, Ge-
sellschaft und Staat 

z 

6 

HlnweiM 

Begriffe 
Ursachen und Wirkungszusammenhänge 
können schwerpunktartig am Beispiel 
eines Landes (England, Deutschland) 
oder mit einer Fallanalyse (Eisen-
bahn, Motor - wechselseitiges Wir-
kungsverhä ltnis von Investition und 
Innovation) behandelt werden 

Landeskundlicher bzw. lokaler An-
satz 
Aktuelle Bezüge herstellen 

Aus der Vielzahl der thematischen 
Aspekte ( wie z.B. Fabrik / 
Fabrikarbeit / Unternehmer / Kapital 
(Banken) / Industrielle Großverbände 
Bürgertum / Industriearbeiter / 
Wirtschaftseliten/ Proletariat / 
Klassengesellschaft / Ge~ellschaft­
licher Wandel / Familie / Rolle des 
Staates / Urbanisierung ) 
können in Anbetracht der knappen 
Zeit nur einzelne vertieft we r-
den 
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Lthrplaneinheit: 7 Industrialisierung und Arbeiterbewegung 

Nr. 

7,2 
7,2.1 

7.2.2 

7.2.3 

,.. ,„ .• 1 

~ 
1-V w ........ ..... 
<o 
Oo w 
V, ..... 

Ziele 

Kenntnis theoretischer und prak-
tischer Lösungsansätze 
Verständnis für die grundlegenden 
Unterschiede hinsichtlich Ziel-
setzungen und Maßna hmen der Lö-
sungs anslit ze 

lnhllt1 

Soziale Fraite 
Verschiedene Lösungsversuche im 
19, Jahrhundert 

Kenntnis der Arbeiterbewegung als 1 Entstehung, Entwicklung und Ziele 
historisch und aktuell bedeuten- von Gewerkschaften und Arbeiter-
der Form der Interessenvertretung 1 parteien 

Uberblick über die Marxsche 
Kapitalismuskritik 

Bereitschaft zu kritischer Aus-
einandersetzung mit Grulldlagen 
und Konsequenzen der marxisti-
schen Revolutionstheorie 

Einsicht in die Notwendigkeit und 
'in die Probleme sozialer Reformen 

Marxismus 
- Historischer Materialismus 
- Kritik der politischen Ökonomie 
- Klassenmodell 

Rolle des Staates 

z 
9 

Zlltrichtw.t: 

Hinweise 

Nicht alle Lösungsansätze können aus-
führlich behandelt werden 

Voraussetzung für Gemeinschaftskunde 
LPE 3.2 und LPE 4.1. 2 

Aktualisierung 
Sozialpolitik, Sozialstaatlichkeit 
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L.elwpl1n~nheit: 8 Versuch einer demokratischen Ordnung in Deutschland - Die Weimarer Republik Zeltridltwt: 15 
Der Schüler soll die Uberzeugung gewinnen, daß für den Fortbestand eines freiheitlichen Staatswesens eine demo-
kratische Grundhaltung der Bürger notwendig ist. 

Nr. 

8.1 

8.2 

Zlll• 

Verständnis für die Probleme des 
Ubergangs vom Kaiserreich zur par-
lamentarischen Demokratie 

Kenntnis der Problematik einer 
Politik zwischen Erfüllung und Re-
vision des Versailler Vertrages 
sowie der Auseinandersetzungen 
zwischen politischen und gesell-
schaftlichen Kräften um die staat-
liche Ordnung 

••tte 
Deutsche Geschichte im Spannungs-
gefüge liberalen und nationalen 
Denkens 
- Außenpolitische Faktoren und 

militärische Niederlage 
- Ursachen, Verlauf und Ergebnis 

der Revolution von 1918/19 
- Alternative Gestaltungsversuche 

der Demokrat ie 

Die Anfänge der Weimarer Republik 
- Wesentliche Ergebnisse des Ver-

sailler Vertrages 
- Krisen der Jahre 1920 bis 

1923 und deren Bewältigung 

z HlnwelM 

Es ist sowohl ein chronologischer 
als auch ein struktureller Ansatz 
denkbar 

Vgl. LPE 5 und 6 .1 

C'l c;'l txl 
.., "" i:: „.., 
::l " i:: 
~ ~ pi 

5 ~~ 
- 3 
~ ? 
=:::: > 

-"'" 

C'l 
"Ei: 
C'l 
{j; 
Cl 
~ 
C'l 
~ 
C'l 



t"-< 

~ 
"" "" ---..... 
\Q 
Oo 

"" 
"' "" 

Lrhrplanoinhait: 8 Versuch einer demokratischen Ordnung in Deutschland - Die Weimarer Republik 

Nr. 

8.3 

8.3 .1 

8.3.2 

8.3.3 

8.4 

Ziila 

Kenntnis der wirtschaftlichen Aus 
gangslage, ihrer Entwickl;ng, de-
ren politischer Folgen und der 
Schwierigkeiten politischer Stabi 
lisierung 

Uberblick über Ziele, Erfolge und 
Probleme der Außenpolitik Strese-
mann6 

Einsicht in die Vielschichtigkeit 
der Gründe, die zum Scheitern der 
Weimarer Republik führten 

Kenntnis der Voraussetzungen und 
Gründe des Aufstiegs von Hitler 
und seiner Partei 

Inhalt$ 

Stabilisierung und Scheitern der 
Weimarer Republik 

Von der Rentenmark zur Weltwirt-
schaftskrise 
Stabilisierung und Radikalisierung 

Deutschland zwischen West und Ost 
Erfüllung und Revision 

Antidemokratische Haltung, ver-
fassungsrechtliche, ·wirtschaft-
liehe und soziale Probleme 

Hitler und die NSDAP bis zur 
Machtergreifung am 30.1.1933 

z 

Zoltrichh-lwt: 
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lllflfpl1neonheit: 9 Der Nationalsozialismus und die Folgen für Deutschland Zeitriclltwwt: 30 
Durch die .Fähigkeit, die konsequente Umeetzung der wesentlichen nationalsozialistischen Grundpositionen in die 
politische Praxis zu belegen, soll der Schüler Entschlossenheit gewinnen, für die Achtung elementarer Menschen-
rechte einzutreten. Angesichts der Folgen des Nationalsozialismus soll der Schüler zur 
Bereitschaft gelangen, den Gedanken an die Einheit und Freiheit der Nation wachzuhalten . 

ltr. Zlml• 

9.1 

9.1.1 1 Kenntnis der nationalsozialisti-
schen Weltanschauung als Beispiel 
einer Ideologie des Faschismus 

9.1.2 1 Kenntnis wichtiger Schritte und Me-
thoden der nationalsozialistischen 
Machtausweitung 

9.1.3 1 Kenntnis einzelner Maßnahmen na-
tionalsozialistischer Herrschaft 

9.1 .4 1 Kenntnis der Ziele und Methoden 
der nationalsozialistischen Außen-

1 

poli tik 
9 .1. 5 Bewußtsein für den Widersinn eines 

Krieges 

llllllllt8 

Das Dritte Reich 

Der Nationalsozialismus 
- Ra~sismus 
- Sozialdarwinismus 
- Lebensraum 
- Führerprinzip 
- Anti-Haltungen 

Der Weg in die Diktatur 
- Notverordnungen 
- Ermächtungsgesetz 
- Gleichschaltung 
- wirtschaftliche Maßnahmen 
Verfolgung und Vernichtung der 
Juden und anderer Minderheiten 

Außenpolitik von 1933 bis 1939 

Der Zweite Weltkrieg 
- Ausbruch 
- Wendepunkte 

z 
13 

Hlmnile 

Vergleich von Texten Hitlers und 
z.B. Mussolinis 

Diskussion des Problems der Lega -
lität 
Rede des Abgeordneten Wels 

Verdeutlichung an ·Einzelschick-
salen, Auswirkungen auf die Gegen-
wart 
Karten 
Revision von Ve1·sailles 

Hegemoniales Ziel 
Erörterung de~ Diskrepanz zwischen 
Ziel und Ergebnis 

CH11:1:l 
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- Totaler Krieg Es ist hier nicht an eine chrono- 1-

logische Gesamtdarstellung gedacht. a> 
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Uhrplinoinheit: 9 Der Nationalsozialismus und die Folgen für Deutschland 

Nr. 
Ziala 

9.1. 61 Kenntnis verschiedener Formen und 
Beweggründe des Widerstands 
Offenheit für den moralischen 
Aspekt 

9.2 

9.2.1 

9,2.21 

Kenntnis wesentlicher Kriegsziele 
und Konferenzbeschlüsse, wichti-
ger Fakten der Besatzungspolitik 
sowie wesentlicher Daten des· 
Deutschland- und Berlinproblems 

Bewußtsein, daß durch Blockinte-
gration eine Wiedervereinigung 
Deutschlands nicht erreicht 
wurde 

lnhelto 

Widerstand 

Deutschland hach dem Zweiten 
Weltkrieg 

Potsdam als Abschluß der Konfe-
renzserie der Alliierten 
Die Teilung Deutschlands als Er-
gebnis des aufbrechenden Ost-
West-Gegensatzes 
Entstehung der beiden deutschen 
Staaten 

Kalter Krieg und Einbeziehung 
beider Teilstaaten in verschie-
dene Machtblöcke 
- 17, Juni 1953 
- NATO und Warschauer Pakt 
- Berlin-Ultimatum 
- Mauerbau 

Ansätze zu einer Wiederver-
einigung 

z 

17 

Zoltrichtwvt: 

Hinwelso 

Diskussion der Pnoblematik gewalt-
samen Widerstands 
Vgl . Kultus und Unterricht, 

1981, s. 148 

Referate über Vorkonferenzen 
Potsdamer Protokoll 
Trumandoktrin, Byrnes~Rede, Mar-
shallplan 

Organisation der Paktsysteme 
LPE 10.1 . 2 

Position der Stärke (Adenauer), Sta-
linnote, Moskau 1955 
Hallsteindoktrin 
Ansätze zu einem kollektiven Si cher-
heitssystem, u.a. Rapacki-Plan 
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Lelttplanoinlleit: 9 Der Nationalsozialismus und die Folgen für Deutschland 

Nr. 

9.2.3 

Ziola 

Verständnis für den Zusammenhang 
der deutschen Ostpolitik mit den 
Entspannungsbemühungen der Super-
mächte 
Offenheit für die weitere Ent-
wicklung der deutschen Nation und 
des Verhältnisses der beiden deut-
schen Staaten 

lnhalto 

Die Ostpolitik der Bundesrepublik 
Deutschland 
Wichtige Inhalte der Ostverträge 

Verfassungsrechtliche und politi-
sche Zielsetzungea 

z 

Zoltrichtwvt: 

Hinwelso 

Grundgesetz, BVG-Urteil zu den Ost-
verträgen 
DDR-Verfassungen, SED-Parteitage, 
Berichte zur Lage der Nation, Bro-
schüren des Ministeriums für inner-
deutsche Beziehungen 
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Lehrplaneinhei1:: 10 Der Ost-West-Gep;ensatz und das Bemühen um di e Sicherunp; des Friedens Zeitrichtwert: 20 
De r Schüler soll Offenheit für die vielschichtigen Probleme bei der weltweiten Auseinandersetzung der 
Blöcke gewinnen. In ihm soll Interesse für die Diskussion über Abrüstung und Frieden geweckt werden. 
Er soll zu eigenem Engagement im Rahmen der gesetzlichen Verpflichtungen geführt werden. 

Nr. 
Ziele 

10.1 
10.1 .1 !Bewußtsein für die Auswirkungen 

des Weltmachtanspruchs beider Su-
permächte 

10 . 1.2 IUberblick über Entstehung und Zie-
le der Blocksysteme 

'0.1 . 3 Bewußtsein für die Gefährdung des 
Weltfrieddens und die Verantwor-
tung der Supermächte 

iO .~ 

10.2.1 !Einsicht in die Möglichkeiten und 
Grenzen der Friedenssicherung 
durch Blockbildung sowie in aktu-
elle Bemühungen um Abrüstung und 
Frieden 

J0.2 . 2 1 Kenntnis gesetzlicher Grundlagen 

Inhalte 

Konfrontation der Supermächte 

Expansionspolitik der UdSSR und 
Eindämmumgspolitik der USA 

NATO und Warschauer Pakt 

Konfrontation am Beispiel einer 
weltpolitischen Krise 
Rolle der Vereinten Nationen als 
Friedensorganisation 

Die militärischen Blöcke in ihrem 
Bemühen um Abrüstung 
Militärdoktrinen 
Rüstung, Stärkeverhältnis, atoma-
res Patt 
Entspannungsbemühungen 
Abrüstungsverhandlungen 
Friedensbewegung 

Bundeswehr 
- Zielsetzung im Bündnis 
- Staatsbürger in Uniform 
- Wehrdienst und Zivildienst 

z Hinwoilll 

Bipolare Welt 
vgl. Gemeinschaftskunde LPE 4.1 

vgl. LPE 9.2.2 

Die Kubakrise als Schlüsselerlebnis 
beider Supermächte ist hier besonders 
geeignet. Die hierbei gewonnenen Er -
kenntnisse können durch die Betrach-
tung der aktuellen Entwicklung ver-
tieft werden. 

Im Zusammenhang mit Abrüstungsfragen 
kann auch die Bedeutung blockinterner 
Probleme aufgegriffen werden. 
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Berufl. Gymn. (AG/HG/SG/TG/WG) 
Gemeinschaftskunde 
Grundkurse 12 und 13 

Bildungs- und Erziehungsauftrag: 

20 

Die Werte und Normen des Grun,dgesetzes der Bundesrepublik Deutschland 
und der Landesverfassung von Baden-Württemberg geben den grundsätzli-
chen Rahmen für Erziehung und Bildung in der Gemeinschaftskunde. Dies 
verdeutlicht das Schulgesetz für Baden-Württemberg im § 1, in dem es heißt, 
daß die Schule über die Vermittlung von Wissen, Fähigkeiten und Fertig-
keiten hinaus insbesondere gehalten ist, zur Anerkennung der Wert- und 
Ordnungsvorstellungen der freiheitlich-demokratischen Grundordnung zu 
erziehen, die im einzelnen eine Auseinandersetzung mit ihnen nicht aus-
schließt, wobei jedoch die freiheitlich-demokratische Grundordnung, wie 
in Grundgesetz und Landesverfassung verankert, nicht in Frage gestellt 
werden darf. Die Schüler sollen auf die Wahrnehmung ihrer verfassungs-
mäßigen staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten vorbereitet werden. 
Diese grundsätzlichen Zielvorstellungen werden in den einzelnen Lehrplan· 
einheiten weiter ausgeführt und mit Bildungsinhalten verbunden. Dabei ist 
davon auszugehen, daß Erziehung und Bildung ohne den gleichzeitigen 
Erwerb von Wissen und Können sowie die Befähigung zum Problemlösen 
nicht möglich sind. Bildung und Erziehung sind bei der Umsetzung des Lehr-
plans im Unterricht als ganzheitlicher Prozeß zu sehen. So spielen bei der 
Vermittlung von Wissen und Können sowie bei problemorientierten Arbei· 
ten stets auch erzieherische Ziele eine Rolle. 
Um eine Überfrachtung des Lehrplans zu vermeiden, wurde bei der Auswahl 
der Inhalte dem Prinzip des Exemplarischen besondere Beachtung ge· 
schenkt. In demselben Sinne wirken die Zielbeschreibungen, die den lnhal· 
ten zugeordnet sind und den Schwerpunkt ihrer jeweiligen Behandlung im 
Unterricht angeben. 
Der Aufbau der Grundkurse geht vom Individuum und seinen Erfahrungen 
im täglichen Leben aus. Besonderer Wert gelegt wird bei allen Lehrplanein· 
heiten auf die Verantwortung des einzelnen und seine möglichen Aktivi· 
täten in Staat und Gesellschaft. 
Grundkurs 1 behandelt zuerst den einzelnen, dann die Familie und schließ-
lich die Gesellschaft. Grundkurs 2 weitet die Betrachtung auf das staatliche 
System aus, in dem der jugendliche lebt. Grundkurs 3 greift vergleichend 
auf andere $ysteme aus, während Grundkurs 4 die Behandlung weltweiter 
Fragen anstrebt. 
In den verschiedenen Lehrplaneinheiten wird grundsätzlich von Kenntnis· 
sen ausgegangen, die die Grundlage für Einsichten in Zusammenhänge 
sind. Diese Vorgehensweise ist insbesondere den Schülern der gymnasialen 
Oberstufe gemäß, die auf ein Studium oder eine anspruchsvolle Berufsaus· 
bildung vorbereitet werden sollen. Dieser Anspr\lch bedingt auch ein Mini· 
mum an Fachbegriffen. · 

58 LPH 23/1983 



t'"< 

~ 
l\J 
V> ...._ ..... 
<o 
Oo 
V> 

"' <o 

l.Mwpl1n„1111eit: 1 Aufbau einer Industriegesellschaft am Beispiel der Bunde~republik Deutschland Zeltridltww1: 

In dieser Lehrplaneinheit soll der Schüler die Bereitschaft erwerben, durch die Auseinandersetzung mit 
Fragen der Industriegesellschaft i ndividuelle Verantwortung zu übernehmen,an Problemlösungen mitzuarbeiten 
sowie die Chancengerechtigkeit als Grundlage eines demokratischen Staates anzuerkennen und für sie ein-
zutreten. 

'*· 
1.1 

1.2 

1.3 

-1.~ 

zi.I• 

Einsicht in die Bedingungen der 
eigenen Rolle und in die Einbindung 
des einzelnen in Gruppen 

Bewußtsein von der Bedeutung der 
Familie in einer staatlichen Ord-
nung und der Prägung des einzelnen 
durch Familie und Schule 

Kenntnis von Ursachen und Aus-
wirkungen gestörter Integration 

Einsicht in die Bedeutung des 
Bildungswesens für die Entwicklung 
des einzelnen 

llllllltll 

Der einzelne in der Gesellschaft 

Gesellschaftliche Eingliederung 
und Erziehung durch Familie und 
Schule 
- Aufgaben von Familie und Schule 
- Erziehungsziele, Normen und Werte 

Probleme bei der Integration 

Grundzüge des Schul- und 
Bildungssystems 
- Schule und Hochschula 
- Bildung im dualen System 

z HlnwWI 

Gruppen: Bildung von Gruppen, 
Gruppenformen 
Verhalten in Gruppen: Regeln, 
Strukturen, Konflikte 

z.B. Jugendarbeitslosigkeit 
Aussteigermentalität 
Jugendkriminalität 
Jugendsekten 
Drogenmißbrauch 

Chancengerechtigkeit 
Bedeutung der Fortbildung 

Vgl. auch LPE 3.3 
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Lehrplan1inh1it: 1 Aufbau einer Industriegesellschaft am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland Zeltrlch~: 

Nr. 

1.5 

1.6 

Zlole 

Überblick über ausgewählte 
Grundbegriffe zum Verständnis 
einer Gesellschaftsstruktur 

Bewußtsein des Strukturwandels 
der Gesellschaft durch technolo-
gische Entwicklungen 

lnhclto 

Struktur der Gesellschaft der Bun-
desrepublik Deutschland 
- Schichtung 
- Klasse 
- Merkmale für den Status des 

einzelnen 
- Mobilität 

Strukturwandel der Wirtschaft und 
soziale Auswirkungen 
Bedeutung der Mobilität 

1 
1 

z Hinweis<> 

Einsatz von Texten, Schaubildern 
Statistiken zum Schichtungs- und 
Klassenmodell 
Vgl. Geschichte 7.2.3 
Einführung des Klassenbegriffs 
Beurteilung der Aussagefähigkeit 
solcher Modelle 

und 

Erörterung aktueller technologischer, 
wirtschaftspolitischer ~ragen 
in der Bundesrepublik Deutschland und 
in der jeweiligen Region 

Auswirkungen dieser Ereignisse auf den 
einzelnen (Fallstudien) und den sozialen 
Wandel in größerem Zusammenhang 
Fächerübergreifender Bezu~ 
zur Wirtschaftslehre, Wirtschaftslehre 
des Haushalts, Betriebs~ und Volks-
wirtschaftslehre mit Wirtschaftlichem 
Rechnungswesen 
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L.MwplAn~nlleit: 2 Politische Willensbildung und Kontrolle in der Bundesrepublik Deutschland Zeltridltw.t: 15 

Der Schüler soll zur Uberzeugung gelangen, daß eine funktionierende . parlamentarische Demokratie allgemein 
respektierte Verfahrensregeln für die politische Willensbildung braucht und daß Konsens und konfliktlösen-
de Kompromisse notwendig sind. 

Nr. 

2.1 

2.2 

ZW• 

Uberblick über die verschiedenen 
politischen Interessengruppen 

Kenntnis von Aufbau, Methoden und 
Aufgaben der Interessenverbände 
sowie der politischen Parte~en 

Uberblick über Wahlsysteme 
Kenntnis des personalisierten Ver-
hältniswahlrechts 
Bewußtsein von der Interessenge-
bundenheit politischer Forderungen 

lallaltll 

Verbände 
- Strukturen 
- Ziele 
- Methoden 

Funktion im Verfassungssystem 
- Verflechtung mit den Parteien 

Parteien 
- verfassungsrechtliche Stellung 
- innerparteiliche Demokratie 
- Funktion im parlamentarischen 

Regierungssystem 

Wahlen 
- Wahlsystem 
- Auswirkungen auf den politischen 

Prozeß 

z HlmniM 

Bürgerinitiativen vgl. LPE 3.3 

Aktuelle Ereignis~e, Fallstudien 
(z.B. Arbeitskampf) 
Unterschiedliche Darstellung in 
den Massenmedien 

Vergleich von Parteiprogrammen 
Interpretation von Grundgesetz und 
Gesetz über die politischen Par-
teien 
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Lthrpl•n1inh1it: 2 Politische Willensbildung und Kontrolle in der Bundesrepublik Deutschland . Zlltrichtwt• 

Nr. 

2.3 

2.4 

Zi1l1 

Kenntnis wichtiger rechtl i cher 
Bestimmungen und Verständnis für 
die Vielschichtigkeit politischer 
Entscheidungsprozesse 

Einsicht, daß das parlamentaris<h3 
Regierungssystem wirksame poli-
tische Machtkontrolle braucht 

Inhalte 

Bundes tag und Bundesrat 

Gesetzgebungsverfahren 

R~gierung 
- Vorgang der ·Regierungsbildung 
- Kontrolle durch föderalisti- ' 

sehen Staatsaufbau 

Parlament und Opposition 

Bundesverfassungsgericht 

z Hinweise 

Arbeitsteilige Referate über die 
Hauptfunktionen des Parlaments 
Anhand des Gesetzgebungsverfa hrens 
kann die in der modernen parlamenta-
rischen Demokratie geübte Gewalten-
teilung gezeigt werden 

Aufgaben siehe "Geschäftsordnung des 
Deutschen Bundestags'' 
Historische Begründung sowie Aufgaben 
und Wirkung des BVG an exemplarischen 
Fällen 
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LlllWplan~nheit: 3 Staat und Gesellschaft der Deutschen Demokratischen Republik 
- Vergleich mit der Bundesrepublik Deutschland 

Zeltridltwt: 30 

Der Schüler soll Bereitschaft erwerben zur kritisch-eigenständigen Bewertung der beiden deutschen 
Staaten anband der Wertordnung des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland 

Nr. ZW• t•tte 

3.1 Demokratietheorien 

3. 1 .1 ! Kenntnis von Demokratietheorien 1 !Theorien repräsentativer Demokratie 
ihrer wesentlichen Unterschiede und 
der Auswirkungen auf die Verfas- Theorien direkter Demokratie 

3.1.2 

sungsordnung 

Bereitschaft zur Anerkennung und 
Verwirklichung der Wert- und Ord-
nungsvorstellungen des demokrati-. 
sehen und sozialen Rechtsstaates 

Marxistische Theorien 
Lenins Parteikonzeption 

Strukturprinzipien der freiheit-
lich-demokratischen Grundordnung 
am Beispiel des Grundgesetzes 

z 
8 

Hlnweia 

z.B. Konkurrenztheorie, Repräsen-
tationstheorie 
z.B. Identitätstheorie (Rousseau: 
Allgemeinwille, direkte Demokra-
tie vgl. Klasse 11), Rätemodell 

BVG-Urteile 1952/56 (SRP-,KPD-VerboO 
Nachweis von Elementen der Demokra-
tietheorien im Grundgesetz 
Diskussion der Kritik an der frei-
heitlich-demokratischen Grund-
ordnung 
Diskussion von Theorie und Praxis 
verschiedener Systeme unter Geaichte-
punkten wie Gewaltenteilung, Oppo-
sition etc. 
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Lefwpl1nMnheit: 3 Staat und Gesellschaft der Deutschen Demokratischen Republik 
Vergleich mit der Bundesrepublik Deutschland 

Nr. ZW• 

3.2 

3.2.1 1 Kenntnis der Grundzüge des politi-
schen Systems der DDR 

3.2.2 1 Einsicht in die Andersartigkeit 
der Volksdemokratie der DDR im 
Vergleich zur freiheitlich•demo-
kratischen Grundordnung der Bun-
desrepublik Deutschland 

3.3 

3.3.1 Kenntnis von Grundstrukturen ein-
zelner Institutionen sowie ihrer 
Funktion und Leistung im jeweili-
gen System 

!
Einsicht in die Auswirkung kontro-
verser Demokratievorstellungen 

, ....... 
Das politische System der DDR im 
Vergleich 

SED, Parteien, Hassenorganiea-
tionen - Struktur und Funktion 
im System der DDR 

Wahlen 
Staatsaufbau 
Wirtschafts- und Gesellschafts-
ordnung 
Grundrechte 

Weitere Vergleiche 

Rechtsordnung 
Erziehungs- und Bildungswesen 
Bürgerinitiativen 

z 
10 

12 

Zlltriclltw.i: 

Hinweise 

Vgl. LPE 2 und 3.1.2 

Gegenüberstellung vergleichbarer 
Erscheinungen 

Definition von Begr~ffen, die in 
beiden deutschen Staaten unter-
schiedlich gebraucht werden ( z. B. 
Freiheit·, Demokratie, Wahl) · 

Im Unterschied zu LPE 3.2 kann 
in LPE 3.3 nicht auf für die 
Bundesrepublik Deutschland be-
reits erarbeitete Inhalte zurück-
gegriffen werden 
Besuch einer Gerichtsverhandlung 
Bei der Behandlung von Bürgerini-
tiativen kann sowohl der plura -

l

liatische wie auch der radikal-
demokratische und marxistische Theo-
rieansatz an einem Beispiel deut-
lich gemacht werden 
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4 Ausgewählte Aspekte internationaler Politik 
D~":r~l~~~t~~it~oll im Vergleich von USA und UdSSR Offenheit für den Wert demokratischer Freiheit ge~i~~~~t:"ert: 20 
Im Zusammenhang mit dem Nord-Süd-Gegensatz sollen Vorurteile gegenüber Wertvorstellun~en anderer Kultur-
kreise abgebaut und Verpflichtungen der Industrieländer zur Hilfe anerkannt werden. Darüber hinaus soll 
der Unterricht dazu beitragen, ~eindbilder und nationale Vorurteile abzubauen. 

t--< 

Nr. 

4 .1 

4.1.1 
4 . 1 .1.1 

'•. 1. 1. 2 

11. 1 .1. 3 

~ 1 •• ~ . 2 
t'>,J l , .1.2.1 
w ........ 
~ 4.1.2.2 
Oo w 

~ 

Ziele 

Kenntnis der demokratischen Tra-
dition, des Selbstverständnisses 
und des Sendungsbewußtseins 
Bewußtsein für die Folgen dieses 
Selbstverständnisses, für seine 
Erschütterung und den Versuch, 
es neu zu definieren 

Bewußtsein der Spannung zwischen 
Isolationismus und weltweitem 
Engagement 

Inhalte 

USA und UdSSR als Beispiele für 
moderne Herrschafts- und Gesell-
schaftsordnungen 
Die USA 
Das Regierungssystem und seine 
geistigen Grundlagen 

Ausgewählte gesellschaftliche 
Probleme im 20. Jahrhundert 

Außenpolitik bis 1945 
- Grundlagen 
- Wichtige Stationen 
Die UdSSR 

Kenntnis der ideologischen Grund-IMarxismus-Leninismus 
lagen 
Einblick in die Taktik revolutio-
närer Machtübernahme, in Siche-
rung und Ausbau der Macht der 
KPdSU 

Wichtige Phasen der sowjetischen 
Geschichte seit 1917 
Herrschaft und Gesellschaft 

z Hinweise 

In Anbetracht der besonderen Situation 
in 13/II verzichtet der Lehrplan be-
wußt auf eine detaillierte Aufgliederung 
der Inhalte, um die Bildung von Schwer-
punkten zu ermöglichen. 

Voraussetzungen in Klasse 11, LPE 4; 
Möglichkeit der Kooperation mit Deutsch 
und Englisch 
z.B. Spannung zwischen Wirtschaftslibe-
ralismus und New Deal, Sozialprobleme, 
Vietnam, Watergate 

Voraussetzungen in Geschichte 
LPE 7.2.3 und LPE 3.1.1 

z.B. Herrschaftslegitimation und Macht-
ausübung 
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Lehrplaneinheit: Ausgewählte Aspekte internationaler Politik 

Nr. 

4.1.2.3 

4 . 2 
4. 2.1 

4 . 2 . 2 

4.3 
4.3.1 

4.3.2 

Ziele 

Einblick in systemimmanente 
Schwierigkeiten 

Kenntnis wichtiger Zusammenschlüs 
se in Europa 
Einsicht in Probleme, die bis 
jetzt eine umfassende europäi-
sche Einigung verhinderten 

Einsicht in die Problematik der 
Beziehungen zwischen Industrie-
und Entwicklungsländern sowie in 
die Gefährdung des Weltfriedens 
beim Ausbleiben von Konfliktre-
gelungen 

Einsicht in die begrenzten Hand-
lungsmöglichkeiten der Vereinten 
Nat ionen 

Inhalte 

'Strukturelle Probleme 

W a h l b e r e i c h 

Europa. 

Europäische Einigung als Beitrag 
zum Frieden 
Wirtschaftliche und politische 
Integrationsbestrebungen in West 
und Ost 

Der Nord-Süd-Gegensatz 
Ursachen des Ungleichgewichts 
Theorien der Unterentwicklung 
Welthandelsordnung 
Entwicklungsstrategien 
Länder der Dritten Welt zwischen 
West und Ost 

Die Vereinten Nationen als Forum 
der Entwicklungsländer 

z 

Zeitrichtwert: 

Hinweise 

Agrarsektor Kl. 11, Wirtschaft sge o-
graphie LPE 2, Wirtschaftsplanung, 
Behandlung und Verfolgung politischer 
Gegner, Abschirmung westlicher Ein-
flüsse 

vgl. auch Geschicht~ LPE 10.1 
Erarbeitung eigener Lösungsmodel l e 
durch die Schüler, Möglichkeiten per-
sönlichen Engagements 
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Beruft. Gymn. (AG/HG/SG/WG) 
Wirtschaftsgeographie 

Klasse 11, Grundkurse 12 und 13 

Bildungs- und Erziehungsauftrag 

Die beruflichen Gymnasien fördern nicht nur die allgemeine Studierfähig-
keit ihrer Schüler, sondern sie bereiten auch in besonderem Maße auf den 
Einstieg in Wirtschaft und Arbeitswelt vor. In diesem Zusammenhang be-
faßt sich die Wirtschaftsgeographie mit dem Handeln des wirtschaftenden 
Menschen in seinem Raumbezug. Dabei werden die räumlichen Strukturen 
und raumwirksamen Prozesse, hervorgerufen durch die wirtschaftliche 
Tätigkeit des Menschen, erfaßt und analysiert. Darüber hinaus vermittelt 
die Wirtschaftsgeographie Einsichten in raumrelevante Entscheidungen 
unter Berücksichtigung geographischer, ökologischer, ökonomischer und 
politischer Aspekte. Die natürlichen Raumpotentiale der Erde, soweit sie 
Voraussetzungen für die wirtschaftliche Aktivität des Menschen sind, 
werden untersucht und die Abhängigkeiten des wirtschaftenden Menschen 
von natürlichen RaUil)bedingungen erläutert. Durch die Förderung räum-
licher Orientierungsfähigkeit ·und durch wirtschaftsgeographische Einsich-
ten werden historisch-politische Vorgänge und Sachverhalte durchschau-
barer. 
Hieraus ergeben sich für den Unterricht in Wirtschaftsgeographie folgende 
Ziele: . 

Kenntnis wesentlicher topographischer Fakten als Grundlage für räum-
liches Orientieren 
Bewußtsein der Naturpotentiale als Voraussetzung für menschliche 
Existenz 
Einsicht in wirtschafts- und sozialräumliche Prozesse, Strukturen und 
Verflechtungen als Folge der wirtschaftlichen Tätigkeit des Menschen 
Einsicht in die Notwendigkeit, planend und ordnend in die raumverän-
demden Vorgänge einzugreifen und die Umwelt lebenswert zu erhalten 
Bereitschaft zu persönlicher Verantwortung für die Erhaltung des Le-
bensraums 
Bewußtsein der weltweiten Interdependenz unterschiedlich entwickelter 
Staaten 
Fertigkeit im Umgang mit den für die Wirtschaftsgeographie typischen 
Hilfsmittel, Arbeits- und Verfahrensweisen 

Um eine stoffliche überfrachtung zu vermeiden, werden nur ausgewählte 
Teilbereiche der Wirtschaftsgeographie berücksichtigt. 

Vorbemerkungen 

Wirtschaftsgeographie wird im Beruflichen Gymnasium technischer Rich-
tung (TG} nur in Klasse 11 unterrichtet. 

LPH 23/1983 67 
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Lehrpl1 neinheit : Bevölkerungs- und siedlungsgeographische Grundlagen Zeltrlctrtw.t1 7 

NT. 

1.1 

1 . 2 

1.3 

Beim Schüler soll Interesse entwickelt werden für individuelle und kollektive Hinter-
gründe von Be~ölkerungswachstum und Bevölkerungsmobil i tät und ihre Auswirkungen 

ZWe 

Uberblick über die wesentlichen 
demographischen Faktoren und 
ihre Einwirkung auf die Ent-
wicklung der Bevölkerung 

Kenntnis wesentl i cher Ursachen 
und Auswirkungen von Bevöl-
kerungsbewegungen 

Eins i cht, daß unterschi edliche 
Existenzbedingungen die räum-
liche Ve r teilung der Menschen 
bewirken 

IRllllte 

Bedingungen für globales und 
regionales ·Bevölkerungswach-
tum 

Polit sehe, ökonomische und 
indiv duelle Anstö ße zur 
räuml chen Mobilität 
Bevö lke rung s ve r teilung 

Entstehung unterschiedlicher 
Raumkategorien 
- ländlicher Raum 
- Verdi chtungsraum 
- Entstehung von Städten 

z Hlnw.lle 

Ein sa t ü v on aktuellem s t a t istischem 
Ma teri a l 
Bedeu tung sozio-kultureller Fak t oren 

Am Beispiel Deutschlands 

Am Beispiel Baden-Württembergs 
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Ltlwpl&n„nheit: 2 Naturpotentiale und ihre Nutzung durch den wirtschaftenden Menschen Zllltriclltwt: 14 

Nr. 

2.1 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

2.6 

Die Einsicht in die Begrenztheit der Existenzgrundlagen des Menschen (Nahrungsmittel, 
Rohstoffe) soll beim Schüler die Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit diesem Prob-
lem wecken 

Zl1i1 

Einblick in die klimatischen 
Besonderheiten ausgewählter Räume 
im Zusammenhang mit ihrer Ein-
ordnung in ein globales System 
vom Klima- und Vegetationszonen 

Uberblick über die Entstehung 
und Verbreitung bestimmter Boden-
arten und -typen 

Einsieh~ daß unter der Voraus-
setzung der Wirtschaftlichkeit 
derzeit nur Teilräume der Fest-
landsfläche der Erde landwirt-
schaftlich nutzbar sind 

Kenntnis wesentlicher Vorgänge 
bei der Bildung von Lagerstät-
ten und von Verfahren zur Er-
schließung und Nutzung von 
Lagerstätten 

Uberblick über die Bedeutung 
der Weltmeere als Ernährungs-
reserven 

Bewußtsein, daß die Ressourcen 
ungleich über die Erde verteilt 
und begrenzt sind 

Inhalte 

Charakteristik der bestehenden 
klimatischen Bedingungen 

Böden in den ausgewählten 
Räumen 

Anteil der agrarisch nutzbaren 
Räume an der zur Verfügung stehen 
den Gesamtfläche 

Entstehungsprozeß mineralischer 
und organischer Lagerstätten 

Seismologische Untersuchung 
Bohrung 
Tagebau 
Untertagebau 

Das Nahrungsangebot der Welt-
meere 

Vorkommen, Verbrauch und Um-
fang von Rohstoffen 

z Hlnwelso 

Diese Lehrplaneinheit kann-- soweit 
möglich - am Beispiel der USA und 
der UdSSR behandelt werden 

Bodenprofile 
Eine Verbindung mit LPE 3.1 ist 
möglich 

U. a . Probleme bei der Erschließung 
bisher agrari s ch ni cht genut zte r 
Räume 

Z.B. Eisenerz, Salze; 
Kohle, Erdöl 

Hier können z.B. auch geotektonische 
Vorgänge (Plattentektonik u. a .) 
behandelt werden 

Z.B. Studien des Club of Rome, 
Global 2000 

·,rgl. LPE 4 
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Nr. 

3 .1 

3 . 2 

3.3 

3 Folgen einer intensiven Nu tzung der Erde 

Beim Schüler soll die Bereitschaft zu verantwortungsbewußtem Handeln in seinem Lebensraum 
gefördert werden • 

Zlll• 

Uberblick/Kenntnis •) der Auswir-
kungen von Urbarmachung und Inten-
sivierung der Nutzung auf die 
Böden 

Uberblick/Kenntnis ') von Folgen 
des Bevölkerungswachstums,hohem 
Lebensstandard und verstärkter 
Industrialisierung für Luft und 
Wasser 

Uberblick/Kenntnis •)der Verände-
rungen in der Natur- und Kultur-
landschaft , hervorgerufen durch 
Ausweitung von Siedlung-, Indu-
strie- und Verkehrsflächen 

l•tta 

Veränderung der Bodenqualität 
- Auslaugung· 
- Zerstörung 

Luft- und Wasserverschmutzung 
Abfallbeseitigung 

Funktions- und Sturkturwandel 
von Natur- und Kulturlandschaft 
- Zersiedlung 
- Zerstörung 

z Hlllftlll 

•)Um ein fundiertes, an wis~en­
schaftlichem Arbeiten orientiertes 
Eindringen in dieBe Themat i k zu 
ermöglichen, ist zu empfehlen, 
einen der Lerninhalte der LPE 3.1 -
3.3 auf .der Anforderungsstufe 
11Kenntnis 11 zu beha ndeln und d i e 
anderen beiden auf der Stufe 
"Uberblick" darzustellen 

Erfahrungen aus dem Heimatra um-
des Schülers sollten sowei t möglich 
eingeb r acht werden 
Ma ßnahmen zur Ei ndiimmung der 
negat i ven Folgen sollen mitber ück-
sichtigt werden 
Zu LPE 3.3 vgl.LPE 5 
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Lllwpl1n„nheit: 4 Probleme der Rohstoff- und Energieversorgung Zeltriclttwwt: 15 

Nr. 

4 .1 

4.2 

4.3 

4.4 

Die Einsicht, daß die Beschaffung von Rohstoffen und Energieträgern ständig aufwendigere und 
außerordentliche Maßnahmen erfordert, soll im Schiller Aufgeschlossenheit filr eine 
Verhaltensänderung beim Umgang mit Rohstoffen und Energie erzeugen. 

Ziele 

Einsicht, daß durch den wachsen-
den Bedarf an Rohstoffen große 
Anstrengungen zur Erschließung 
neuer Rohstoffquellen notwendig 
sind 

Inhalte 

Bedeutung von Rohstoffen für die 
Existenzsicherung und Entwick-
lung der Industrie 

z Hinwelso 

Beispiele aus USA und UdSSR: Uberblick über Großprojekte zur 
Erschließung neuer Rohstoff- und 
Energiequellen unter Berücksich-
tigung der dabei auftretenden 

Exemplarische Darstellung von 
minde stens zwei Projekten in 
ihrer Abhängigkeit von natür-
lichen , ökonomischen und gesell-
schaftspolitischen Gegebenheiten 

Alaska- Ölfelder, Bau der Baika l-Amuz-
Magistrale 

Probleme · 

Kenntnis der möglichen Auswirkun~ 
gen dieser Großprojekte auf den 
Natur- und Wirtschaftsraum 

Bewußtsein, daß die teChnische 
Machbarkeit dieser Großprojekte 
nicht einziges Kriterium bei 
ihrer Verwirklichung sein kann 

Veränderung der Natur- und Kul-
turlandschaft 
Anbinden neuer Wirtschaftsräume 
an bereits erschlossene 

Wirtschaftliche und ~kologische 
Aspekte bei der Durchführung 

Abbau der Braunkohle in der Bundes-
republik Deutschland, Nordseeöl 

Vgl. LPE 3 
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Ltllr pl1neu111eit: 5 Raumordnung und Landesplanung Zlitriclltwlrt: 15 

Nr. 

5.1 

5.2 

5.3 

5.4 

Die Einsicht, daß raumordnerische Maßnahmen zur Koordinierung unterschiedlicher Raumansprüche 
notwendig sind, soll den Schüler zur Offenheit für . Kompromisse bei der Realisierung von 
Raumordnungsmaßnahmen erziehen. 

Ziele 

Bewußtsein, daß verschiedene 
Bevölkerungsgruppen unterschied-
liche Nutzungsansprüche an den 
Raum stellen 

Kenntnis des Zusammenhangs zwische1 
Nutzungsgrad eines Raumes und 
seiner geographischen Lage sowie 
seiner infrastrukturellen Aus-
stattung 

Uberblick über verschiedene Kon-
zeptionen der Raumordnung, Landes-
und Stadtplanung/ Stadtsanierung 

Einsicht, daß Kompromißbereit-
schaft aller an der Planung und 
Durchführung von ordnenden Maß-
nahmen Beteiligten notwendig ist 

Inhalte 

Ansprüche von 
- Landwirten 
- Unternehmern 
- Arbeitnehmern 
- Pendlern 
- Wohnbevölkerung 
- Verbrauchern 
- Erholungssuchenden u.a. 

Merkmale strukturschwacher und 
entwickelter Räume an Beispielen 
aus der Bundesrepublik Deutschland 

Theorie der zentralen Orte 
Entwicklungsachsen 
Punkt-Achsiales-Prinzip 
Flächennutzungspla~ / Bebauungs-
plan 

Gesetzliche Grundlagen für 
- Planungsträger 
- Planungsbetroffene 
Realisierung eines konkreten 
Planungsvorhabens 

z Hinweise 

Die Erarbeitung an konkreten 
Projekten ist zu empfehlen 

Z.B . Bundesraumordnungsgesetz, 
Landesplanungsgesetz 

Regionalplanung 

Cl~ t= 2 :;· n 
::i „ 2 
0. ~ :::!! 
l'I" :r . 
Ei e:. Cl "' „-< 
"""""ciS a ""n ::i -- 0 • =-a-s; 

"" "" 

.,, Cl 
~"$ 

Cl 
(;; 
Cl 
"i 
.9 

_, 



L.Mwpl1n„nlleit: 6 Struktur von Wirtschaftsräumen in Deutschland Zlltriclltwwt: 30 

Der Schüler soll unter Einbeziehung europäischer Aspekte Offenheit für die Beschäftigung 

Nr. 

6 .1 

6.2 

r:-. , 
~ 0 .3 

~ 
V> ....... .... 
IO 
Oo 
V> 

" V> 

mit den für die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands wesentlichen Fragen gewinnen. 

Zille 

Uberblick über die wirtschafta-
räumliche Gliederung und Ent-
wicklung Deutschlands unter Be-
rücksichtigung historischer Pro-
zesse 

Kenntnis der natürlichen Ausstat-
tung der Agrarräume 

Kenntnis der unterschiedlichen 
Entwicklung und Leistungsfähigkeit 
der Landwirtschaft in der Bundesre-
publik Deutschland und in der DDR 

••ite 
Agrarisch und industriell genutzte 
Räume in der Bundesrepublik 
Deutschland und der DDR 

Folgen der Teilung Deutschlands 
- Umwertung von Wirtschaftsräumen 
- Kriegsbedingte Bevölkerungsbe-

wegungen 
- Umorientierung der Verkehrs-

ströme und -netze 

Klima 
Böden 
Oberflächenform 

Veränderung in der Struktur und 
Produktivität der Landwirtschaft 
Deutschlands seit 1945 unter dem 
Einfluß verschiedener politischer 
Systeme 

Auswirkungen der Zugehörigkeit 
der Bundesrepublik Deutschland 
zur EG auf die Ag~arstruktur 

z HI--. 

Vgl. LPE 2.1 und LPE 2.2 

Kollektivierung, Verstaatlichung 
Familienbetrieb, Genossenschaften 
Flurbereinigung, Betriebsaufstok-
kung, Aussiedlung, Spezialisierung 
Wert der agrarischen Produktion 
( Beitrag zum Bruttosozialprodukt) 
Agrarmarktordnung 
Vgl. LPE 6.6 
Vgl. Geschichte LPE 9 
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Ul!tpl•neinlwlit: 6 St r uktur von Wi r t s cha ftsräumen in Deutschland 

Nr. 

6.4 

6.5 

6.6 

Zl1le 

Ke nntnis von Ursache~ der Ent-
stehun g von Indu s tr i erä umen in 
Deut s chland 

Bewu ß t s e i n s ozia l rä umliche r 
Aus wirkunge n von Industrieans i ed-
lungen 

Bewußtsein von europäischen und 
welt~eiten wirtschaftlichen wie 
politischen Verflechtungen der Bun 
desrepublik Deutschland und der 
DDR 

lnlwllt• 

Gründe für Industrieansiedlungen 
an Beispielen aus der Bundesre-
publik Deutschland und der DDR 
Standortfaktoren 

Industrieansiedlung als Anstoß 
für Bevölkerungsumschichtungen 
- Entstehung von Verdichtungs-

räumen 
- Veränderung der Bevölkerungs-

und Siedlungsstruktur 
- Gastarbeiter 
Entwicklung von Verkehrssystemen 
Zwahg zur r äumlichen Mobilität 

Umwertung von Agrarräumen und In-
dustriestandorten als Folge der 
Einbindung in supranationale Or-
ganisat i onen 

z 

Zeltrlchtwwt: 

HlnwelM 

Vgl. LPE 4 

z.B. Ruhrgebiet - Raum Halle/ Leipzig 
Salzgitter - Eisenhüttens t adt 
Hamburg - Rostock 

Vgl. LPE 1 

~mpfehlenswert ist ~ie Erarbeitung 
an einem typischen Industrieraum 

Z.B. EG, EGKS 
COMECON 

~ !i - ~ 
::s a 2 
Q. " ::!l :><" ::r . 
~ ~ L9 
~~~ 

-"" 3 "°"' ::i _ o . 
-aa~ 

"Q c;) 

[-:a .e 

c;o 
ai 

r;,, 
c;) 

""i 
c;) 



l.Mwpl1n•nlleit: 7 Entwicklungsländer: Strukturen, Probleme und Ansätze zur Problemlösung z.ltriclttwwt: 20 

lfr. 

7 .1 

7 .2 

r-
~ 
l\J ·1 .3 
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Oo 
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Die Behandlung der Probleme von E~twicklungsländern soll beim Schüler Aufgeschlossenheit 
für die Verantwortung der Industrieländer gegenüber den Entwicklungsländern wecken. 

ZMI• 

Kenntnis von wesentlichen Merkma-
len und Ursachen für die Situa-
tion von Entwicklungsländern 

Bewußtsein, daß die Veränderung der 
traditionellen Agrarstrukturen und 
-techniken notwendig ist 

Bewußtsein der Bedeutung von 
Rohstoffen und Agrarprodukten für 
die wirtschaftliche Entwicklung 
van Entwicklungsländern 

........ 
Theorien der Unterentwicklung 
Bevölkerungsentwicklung und Be-
völkerungsstruktur 
Sozialstruktur 
Historische und kulturelle Ele-
mente 
Wirtschaftliche Faktoren 

Physisch-geographische Gegeben-
heiten 

Methoden, Bedingungen und Ergeb-
nisse traditionellen agrarischen 
Produzierens 

Rohstoffe und Agrarprodukte als 
- Devisenbringer 
- Basis für Industrialisierung 
- politisches Druckmittel 
Abhängigkeit vom Weltma~kt 

z HI--. 

Pro-Kopf-Einkommen 
Versorung mit lebensnotwendigen 
Gütern 
Bruttosozialprodukt 

Vergleich mit der Agrarproduktion 
in Industrieländern 

Preisgefüge: Rohstoffe - Industrie-
produkte 
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Lahrpl1neinheit: 7 Entwicklungsländer: Strukturen, Probleme und Ansätze zur Problemlösung Zlltrichtwt1 

Nr. 

7.4 

7.5 

Ziele 

Einsicht in Möglichkeiten und 
Grenzen der Entwicklungshilfe 

Uberblick über Möglichkeiten des 
Interessenausgleichs zwischen Ent-
wicklungs- und Industrieländern 

Inhalte 

Motive, theoretische Ansätze, 
Zielsetzungen und Wirksamkeit von 
Entwicklungshilfemaßnahmen 

Nord-Süd-Dialog 
Internationale und bilaterale 
Abkommen 
Möglichkeiten der internationalen 
Arbeitsteilung 

1 
1 

z .. Hlnwelso 

Untersuchung ausgewählter Ent-
wicklungsprojekte 

UNO, UNCTAD, Weltbank 
Z.B. Abkommen von Lome (AKP-S taa ten ; 
Rohstoffkartelle 
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Lehrplan 

für das Fach 

WIRTSCHAFTSLEHRE 

der beruflichen Gymnasien 

Jahrgangsstufen 12 und 13 

(Grundkurse) 

technische Richtung (TG) 

INHALTSÜBERSICHT 

Bildungs- und Erziehungsauftrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .2 
Organisation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
Vorbemerkungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

Übersicht über die Lehrplaneinheiten 4 

Grundkurs 12/I 
LPE 1: Grundzüge des Bürgerlichen Rechts . . . . . . . . . . . . . . . . 5 

2 : Unternehmung - Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

Grundkurs 12/11: 
LPE 3: Kostenrechnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 

4 : Geld und Markt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 

Grundkurs 13/I: 
LPE 5 : Wirtschaftsordnungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 

6 : Volkswirtschaftlicher Gesamtprozeß . . . . . . . . . . . . . . . 13 
7: Wirtschaftspolitik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 

Grundkurs 13/11: 
LPE 8 : Außenwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 

9: Europäische Gemeinschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 
10 : Wirtschaftsprobleme der Entwicklungsländer . . . . . . . . . 17 
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Beruft. Gymn. (TG) 
Wirtschaftslehre 
Grundkurse 12 und 13 

Bildungs- und Erziehungsauftrag 

2 

Das Fach Wirtschaftslehre am Beruflichen Gymnasium der technischen 
Richtung hat die Aufgabe, dem naturwissenschaftlich orientierten Schüler 
Grundlagen der Volks- und Betriebswirtschaftslehre zu :vermitteln. 
Volks- und betriebswirtschaftliche Prozesse werden zunehmend komplizier-
ter und stellen damit an den einzelnen laufend veränderte und neuartige 
Anforderungen. 
Daraus ergeben sich folgende Bildungs- und Erziehungsziele: 

Bewußtsein für ökonomische Problemstellungen 
Fähigkeit, Probleme zu analysieren und Lösungsvorschläge aufzuzeigen 
Verständnis für wirtschaftliche Entscheidungen 
Bereitschaft, sich Wissen anzueignen 

Diese grundsätzlichen Zielvorstellungen werden in den einzelnen Lehrplan-
einheiten weiter ausgeführt und finden eine .Konkretisierung in den Zielen: 

Kenntnis wichtiger Regelungen des Vertragsrechts 
Kenntnis betriebswirtschaftlicher Tatbestände 
Kenntnis grundlegender Bereiche der Kostenrechnung 
Kenntnis des Währungssystems in der Bundesrepublik Deutschland 
überblick über die Organisationselemente der Sozialen Marktwirtschaft 
und der Zentralverwaltungswirtschaft 
Fähigkeit, staatlichen Einfluß auf den Wirtschaftsprozeß zu erfassen und 
zu beurteilen 
Einsicht in die außenwirtschaftlichen Verflechtungen 

Dabei ist davon auszugehen, daß Bildung und Erziehung bei der Umsetzung 
des Lehrplans im Unterricht als ganzheitlicher Prozeß zu sehen ist, somit 
spielen bei der Vermittlung von Wissen, Können und problemorientiertem 
Arbeiten stets erzieherische Ziele mit eine wesentliche Rolle. 

Organisation 
Wirtschaftslehre ist für die J ahrgangsstufe 12 verbindlich. In der Jahrgangs-
stufe 13 kann der Schüler zwischen Gemeinschaftskunde und Wirtschafts-
lehre wählen. 
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Vorbemerkungen 

Berufl. Gymn. (TG) 
Wirtschaftslehre 

Grundkurse 12 und 13 

Ziele und Inhalte sind für den Unterricht eine verbindliche Vorgabe. Die 
Hinweise sind, wenn nicht besonders gekennzeichnet, unverbindlich. Die 
Angaben in der Hinweisspalte einschließlich der Zeitrichtwerte dienen 
dem Lehrer zur Orientierung und als Anregung bzw. Erläuterungen zu den 
Zielen und Inhalten. 
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Beruft. Gymn. (TG) 
Wirtschaftslehre 
Grundkurse 12 und 13 4 

Übersicht über die Lehrplaneinhciten 

Zeitricht· Gesamt- Seite 
werte stunden 

Grundkurs 12/1: 
1 Grundzüge des Bürgerlichen Rechts 8 5 
2 Unternehmung - Betrieb 22 30 6 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 10 10 

40 
Grundkkrs 12/11: 

3 Kostenrechnung 14 9 
4 Geld und Markt 16 30 10 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 10 10 

40 
Grundkurs 13/1: 

5 Wirtschaftsordnungen 11 12 
6 Volkswirtschaftlicher Gesamtprozeß 9 13 
7 Wirtschaftspolitik 10 30 14 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 10 10 

40 
Grundkurs 13/11: 

8 Außenwirtschaft 12 15 
9 Europäische Gemeinschaft 8* 16 

10 Wirtschaftsprobleme der Entwicklungs-
länder 8* 20 17 

Zeit für Klassenarbeiten und zur 
möglichen Vertiefung 7 7 

27 

* Wahlbereich 
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L1hrpl1n1inh1it: Grundzüge des Bürgerlichen Rechte 

Nr. 

1.1 

1.2 

1.3 

Ziele 

Kenntnis allgemeiner Grundlagen 
des Bürgerlichen Rechts 

Kenntnis des Zustandekommens 
und der Rechtefolgen von Ver-
trägen 

Uberblick über Vertragsstörungen 

Inhalte 

Personen 
Rechts- und Geschäftsfähigkeit 
Willenserklärungen 
Rechtsgeschäfte 
- Form 
- Nichtigkeit und Anfechtbar-

keit 

Antrag und Annahme 
Pflichten der Vertragspartner 

Lieferungsverzug 
Mangelhafte Lieferung 
Annahmeverzug 
Zahlungsverzug 

' 

"' 
Zeltrichtwert: 8 

z Hinweise 

Am Beispiel des Kaufve~trages 
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Uhrplanoinhelt: 2 Unternehmung - Betrieb 

Nr. 
Zlale 

2.1 1 Bewußtsein für die Notwendigkeit 
wirtschaftlichen Handelns 

2.2 

2.3 

2.4 

Kenntnis der Merkmale von Per-
sonen- und Kapitalgesellschaft 

Einblick in Besonderheiten wei-
terer Rechtsformen von Unter-
nehmen 

Einblick in die betrieblichen 
Grundfunktionen 

lnhelto 

Ökonomisches Prinzip 
Kombination der Produktions-
faktoren 
Wahl des Standortes 

Offene Handelsgesellschaft 
Aktiengesellschaft 
- Gründung 
- Geschäftsführung 
- Vertretung 

Haftung 

Kommanditgesellschaft 
Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung 
Genossenschaften 

Leitung 
Beschaffung 
Leistungerstellung 
Absatz 
Verwaltung 

z 

Zoltrlc~: 22 

Hlnwelso 

Handelsgesetzbuch (HGB) §§ 101 ff 
Aktiengesetz (AKtG) 

HGB §§ 161 f 
"Gesetz, betreffend die Gesellschaften 
mit beschriln kt er Haftung" {GmbHG) 
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Lohrplaneinhoit: 2 Unternehmung - Betrieb 

Nr. 
Ziele 

2.5 1 Bewußtsein für die Wahl des 
Fertigungsverfahrens 

2.6 1 Uberblick über Rationalisierungs-
möglichkeiten in der Fertigung 

Inhalte 

Fertigungsverfahren 
- manuell, maschinell, auto-

matisch 
- Einzel-, Serien-, Sorten-, 

Massenfertigung 
- Werkstätten-, Gruppen-, 

Reihen-, Fließfertigung 

Rationalisierung der Arbeits-
methode 
- Arbeitsteilung 
- Arbeitszerlegung 
- Arbeitszusammenfassung 

Rationalisierung des Fertigungs-
gegenstandes 
- Normung 
- Typung 
- Baukastensystem 
- Spezialisierung 

z 

Zoltrlchtwert: 

Hinwoiso 

Arbeitsplan 
Fristenplan 
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L1hrpl1n1inheit: 2 Unternehmung - Betrieb 

Nr . . 
Ziele 

2.7 1 Bewußtsein für Ziele und Probleme 
der Rationalisierung 

2.8 

2.9 

Bewußtsein für die Einsatz-
möglichkeiten von Lohnformen 

Einsicht in die Problematik 
der Erfolgsbeteiligung 

Inhalte 

Ziele der Rationalisierung 
- Produktivität und Wirtschaft-

lichkeit 
- Humanisierung 
Probleme der Rationalisierung 
- Monotonie 
- Belastung 
- Verlust von Arbeitsplätzen 

Zeitlohn 
Akkordlohn 
Prämienlohn 

Gewinnbeteiligung 
Investivlohn 

z 

Zeitrichtwert: 

Hlnw•ise 

Spezielle Prämienlohnsysteme 
sind nicht zu behandeln 
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Lehrplanoinheit: 3 Kostenrechnung 

Nr. 

3.1 

3.2 

3.3 

3.4 

Ziele 

Uberblick über Kostenarten 

Fähigkeit, Gemeinkosten auf 
Kostenstellen zu verteilen 
und Zuschlagssätze zu errechnen 

Fähigkeit, Selbstkosten zu 
ermitteln 

Einsicht in die Notwendigkeit 
der Teilkostenrechnung 

Ausgaben 
Aufwand 
Kosten 

Inhalte 

Kostenarten 
- nach Art des Verbrauchs 
- nach Art der Zurechnung 
- in Abhängigkeit vom Beschäf-

tigungsgrad 

Kostenstellen 
Mehrstufiger Betriebsabrechnungs 
bogen 

Zuschlagskalkulation 
Kalkulation mit Maschinen-
stundensätzen 

Deckungsbeitrag 
Preisuntergrenze 

z 

Zeitrichtwort: 14 

Hinw1ise 

Linearer Kostenverlauf 
Gesetz der Massenproduktion 

Beispiel aus der Metaliver~rbeitung 

Einfaches Beispiel 
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l.lllrpl1neinllelt: 4 Geld und Markt 

Nr. 

4.1 

4.2 

4.3 

Ziele 

Uberblick über das Geldwesen 
und besondere Formen der Zah-
lung 

Uberblick über die Möglichkeiten 
der Geldschöpfung und die Mes-
sung des Geldwertes 

Kenntnis der Geldwertänderungen 

lnhllt• 

Geldfunktionen 
Geldarten 
Scheck 
Wechsel 
- Kreditmittel 
- Zahlungsmittel 
- Sicherungsmittel 

Bargeldschöpfung 
Giralgeldschöpfung der Geschäfts-
banken 
Geldvolumen 
Binnenwert des Geldes 
Preisindex !Ur die Lebenshaltung 

Inflation 
- Ursachen 
- Arten 
- Auswirkungen 

z 

. Zeltrlclltw.ts 16 

Hlnwelso 

Kein Finanzweohsel. 
Diskontierung und Rediskontierung 
sind Voraussetzung für LPE 2.6 
ohne Wechselprotest und Verjährung 

Besc~ränkung au! M1 
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Ul!tplanoinheit: 4 Geld und Markt 

Nr. 

4.4 

4.5 

4.6 

4.7 

Zial1 

Einblick in Stellung und Aufgaben 
der Deutschen Bundesbank 

Kenntnis geld- und kreditpoli-
tischer Instrumente der Deutschen 
Bundesbank 

Einsicht in die Zusammenhänge 
zwischen Marktformsn und Preis-
bildung 

tlberblick über die Auswirkungen 
von Preisänderungen auf die Nach-
frage 

lnhelto 

Sicherung des Geldwertes 
Geld- und Kreditversorgung der 
Wirtschaft 
Verhältnis zur Bundesregierung 

Diskont- und Lombardpolitik 
Mindestreservenpolitik 
Offenmarktpolitik 

Marktarten 
Preisbildung beim Polypol 
- Modell und Realität 
- Funktionen des Gleichgewichts-

preises 
Preisgestaltung bei.Jll Oligopol 
und Monopol 

Preiselastizität der Nachfrage 

' 

z 

Zoltrlcirta.t: 

Hlnwel14 

Gesetz über die Deutsche Bundes-
bank 
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Lsl!rplanoinlMit: 5 Wirtschaftsordnungen 

Nr. 

5.1 

5.2 

5.3 

Zlal• 

Uberblick über Merkmale und 
Funktionsweise idealtypischer 
Wirtschaftsordnungen 

Vertrautheit mit wichtigen 
Elementen und Zielen der Sozialen 
Marktwirtschaft 

Einblick in die sozialistische 
Planwirtschaft der DDR 

lnhelt11 

Freie Marktwirtschaft 
Zentralverwaltungswirtschaft 

Sicherung des Wettbewerbs 
Soziale Sicherung 
Tarifautonomie 
Mitbestimmung 

Weitgehend sozialistisches Eigen-
tum 
Zentrale Planung, Lenkung und 
Kontrolle 

z 

Zoltrlchtwwt: 

Hln't1ei"3 

Gesetz gegen Wettbewerbsbe-
schränkungen 
Tarifvertragsgesetz 
Mitbestimmungsgesetz 
Betriebsverfassungsgesetz 

Verfassung der UuR 

11 
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Lahtpl1noi11heit: 6 Volkswirtschaftlicher Gesamtprozeß 

Nr. 

6., 
6.2 

6.3 

6.4 

1 

Ziele 

Einblick in den erweiterten 
Wirtschaftskreislauf 

Uberblick über die Methoden zur 
Ermittlung des Sozialproduktes 

Bewußtsein für die beschränkte 
Aussagekraft des Sozialproduktes 
als Wohlstandsindikator 

tlberblick Uber den Konjunktur-
zyklus 

lnhelte 

Kreislaufschema 

Entstehung 
Verteilung 
Verwendung 

Nominales und reales Sozial-
produkt 
Nichterfaßte Leistungen 
Soziale Kosten 

Phasen 
Indikatoren 
Ursachen 
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L.ehrplanoinheit: 7 Wirtschaftspolitik 

Nr. 

7.1 

7.2 

7.3 

7.4 

Ziele 

Uberblick über Ziele .der staat-
lichen Wirtschaftspolitik 

tlberblick über Ursachen und 
Auswirkungen der Arbeitslosig-
keit 

Bewußtsein für Möglichkeiten 
des Staates,in den Wirtschafts-
ablauf regulierend einzugreifen 

Bewußtsein für die Grenzen 
staatlicher Wirtschaftspolitik 

lnhelto 

§ 1 Stabilitätsgesetz 
Gerechte Einkommens- und 
Vermögensverteilung 
Lebenswerte Umwelt 

Konjunkturell 
Strukturell 
Saisonal 

" Fiskalpolitik 

Geld- und Kreditpolitik 

Zielkonflikte 
Staatsverschuldung 

z 

Zoltrlc~: 1o 

Hlny,elso 

Außenwirtschaftliches Gleich-
gewicht in GK 13 / II 

Mobilität der Arbeitnehmer 

Vgl. LPE 4. 5 
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Lllttplanoinheit: 8 Außenwirtschaft 

Nr. 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

1 

Ziele 

Bewußtsein für die Notwendigkeit 
des Außenhandels 

Uberblick über den Aufbau der 
Zahlungsbilanz 

Uberblick über die international• 
Währungsordnung 

Bewußtsein für die Möglichkeiten 
der Außenwirtschaftspolitik 

Ursachen 
Wirkungen 

lnhelto 

Teilbilanzen 
Außenwirtschaftliches Gleich-
gewicht 

Devisen und Sorten 
Wechselkurse 
Europäisches Währungssystem 

Instrumente 
Grenzen 

Zoltrlc"'-t: 12 
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L.ehrplanoinheit: 9 Europäische Gemeinschaft 

Nr. 

9.1 

Zlole 

Kenntnis des Aufbaus und der 
Ziele der Europäischen Gemein-
schaft 

9.2 1 Bewußtsein für Probleme, die bei 
der europäischen Integration 
auftreten 

lnl'l!llto 

Entwicklung 
Organe 
Zollunion 
Agrarmarkt 

Schwierigkeiten 
Hindernisse 
Beziehung zu Drittländern 

Zoltrlcin-t: 8 
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Leltrplanoinlleit: 10 Wirtschaftsprobleme der Entwicklungsländer 

Nr. 

10.1 

10.2 

10.3 

Zlal• 

Kenntnis der Merkmale von 
Entwicklungsländer 

tlberblick über Ursachen des -
Entwicklungsrückstandes 

Einsicht, daß Entwicklungspo·li tik 
der Industrieländer Hilfe zur 
Selbsthilfe sein soll 

Inhalts 

Einteilungskriterien 

Faktoren 
- ge~graphische 

- kulturelle 
- historische 
- ö konomische 

Formen der Entwicklungshilfe 
- bilateral 
- multilateral 
Arten der Entwicklungshilfe 
- Kapitalhilfe 
- technische Hilfe 
- personelle Hilfe 
- Handel s erleichterungen 

Zoltrlchhwrt: 8 
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ausführliches Stichwortverzeichnis. 

Grundlieferung einschließlich Ordner und Register 42,- DM 
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Der „ Führer durch das Lehramt", eine 
Sammlung der wichtigsten Gesetze, Verord-
nungen, Erlasse und Bekanntmachungen für 
die Schulen, Ist speziell auf die Bedürfnisse 

Hauptgruppen 

O Allgemeine Verwaltung; Grundlagen Im 
Schulwesen; Schulaufsichtsbehörden : 
Personalrecht 
Beispiele: 
008.31 Schulgesetz 
051.01 Landesbeamtengesetz 
051.56 Regelstundenmaße 
051.62 Belhllfenverordnung 
052.9 Mehrarbeitsentschädigung 

Schulen 
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4 Schüler 
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Beispiele: 
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445.3 Schülerbeförderungskosten 
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Hans-Dieter Schmidt 

Handbuch für Lehrer 
SCHULVERWALTUNG UND SCHULRECHT 

IN BADEN-WÜRTTEMBERG 
656 Seiten, 24,80 DM {Inkl. Mehrwertsteuer) 

Diese Materialsammlung ist auf die Schulpraxis abgestellt. Auf 
656 Seiten sind unter 170 Titeln gesetzliche Grundlagen, Verwal-
tungsverordnungen, Dienstanweisung, Erlasse und Länderverein-
barungen zu zentralen Fragen der Schulorganisation, der Schul-
verwaltung, zur Regelung pädagogischer Probleme und zum 
Dienstrecht des Lehrers aufgenommen worden. 

Die Sammlung ist besonders geeignet für Lehrer, die sich auf die 
zweite Dienstprüfung vorbereiten und für solche, die Orientie-
rungshilfe in rechtlichen Fragen des Schulalltags wünschen. 

Das HANDBUCH FÜR LEHRER wird Im Ringordner geliefert. Es 
Ist als In sich geschlossenes Werk angelegt. Da wir jedem Bestel-
ler auch später ein aktuelles Kompendium bieten möchten, wird 
das HANDBUCH Jährlich einmal überarbeitet. Jeder Kunde kann 
diese an sich verlagslnterne „Ergänzungslieferung" zusätzlich 
abonnieren. 
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